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Zum Geburtstage unseres 
Kronprinzen.

6. M ai 1882.
„Hurrah, vier Kaiser!" Mit diesem 

Freudenruf begrüßte man in deutschen Landen 
das bekannte „Vierkaiserbild", das bald nach 
der Geburt des Kronprinzen von Hand zu 
Hand ging. Auf diesem Bilde hielt der 
greise Heldenkaiser den kleinen Ankömmling 
in seinen Armen, das freundliche Antlitz froh 
dem Urenkel zugewandt, während Vater und 
Großvater, Prinz Wilhelm und der damals 
noch in voller Lebensblüte stehende Kron­
prinz Friedrich Wilhelm, lächelnden Blickes 
sich ebenfalls dem kleinen Prinzen zuneigten. 
Doch n,ie traurig war sechs Jahre später 
wes entzückende Familienbild verändert: 
Kaiser Wilhelm I. seinem trauernden Volke 
Drückt, versammelt zu seinen V ätern; Kaiser 
rMedrich sterbenskrank, doch leidend ohne zu 
'sagen, im Schlosse zu Charlottenburg, mit 
einem Fuß auf dem Thron, mit dem andern 
im G rabe!

Jetzt aber blicken wir zurück auf den 
frohen Geburtstag, der nun schon fünfzehn 
Jahre hinter uns liegt. An einem Sonntag 
Morgen, den 7. Mai, verkündeten 101 Schuß 
der im Lustgarten in Berlin aufgestellten 
Batterie den Bewohnern der Residenz, daß 
am Abend zuvor, am 6. Mai, dem Prinzen 
Wilhelm ein Sohn geboren, dem Königshause 
ein Prinz, dem Reiche ein Thronfolger be- 
scheert war. Um 7*/z Uhr war Prinz 
Wilhelm vorn Mamorpalais in Potsdam 
"ach. Berlin gekommen, um dem kaiserlichen 
Großvater das frohe Ereigniß zu melden.

Galawagen begab sich der Kaiser zum 
»nrl -dienst "ach dem Dom, wo er ergriffen 

'^udig bewegt schien, als Oberhof- 
Kögel der glücklichen Entbindung 

A , "Dessin Wilhelm gedachte und Gottes 
bcrnkn N  ^  und den jungen Zollernsproß 

2*e. Als der Kaiser ins Palais 
^"h rte , zierte reicher Flaggenschmuck die 

m"°?en und Plätze der Hauptstadt; vor dem 
Palais hatte sich eine dichte Menschenmenge 
gesammelt, die ihrem freudigen Antheil leb­
haften Ausdruck gab.

. dinier der liebevollen Pflege der sorglichen 
zärtlichen Mutter, unter den Augen des 

unk ""d vflichtgetreuen Vaters, geleitet 
der i i . n ^ ^ i e t  von erprobten Männern, ist 

1 ge Prmz, die Hoffnung unseres Vater­

landes, unter Gottes Schutz fröhlich gediehen 
und herangewachsen. Jetzt ist bereits der 
Ernst des Lebens in seine Rechte getreten: 
Zugleich mit seinem nächstältesten Bruder 
weilt der Kronprinz im Kadettenhause zu 
Ploen, wo er gleich jedem anderen Kadetten 
lernt, turnt und exerziert, sich aber auch in 
den Freistunden frisch und fröhlich tummelt 
mit den blauröckigen, kleinen Kameraden, die 
es ganz gewiß nie vergessen werden, wie sie 
mit „unserem Kronprinzen" zusammen aufge­
wachsen sind, mit ihm gearbeitet und gespielt, 
mit ihm Leid und Freude getheilt haben. 
Da schlingt sich ein Band der Freundschaft 
und Verehrung, das gute und böse Tage 
überdauert und sich festigt und verklärt zu 
der unverbrüchlichen Treue, die bei uns in 
unseres Volkes bestem Theil sich forterbt von 
Geschlecht zu Geschlecht, trotz allen den bösen 
Geistern, die in breiten Schichten der „fort­
geschrittenen" und gottentfremdeten Menge 
ihr Wesen treiben.

Möge der fröhliche Knabe erblühen zum 
Jüngling, bewahrt an Leib und Seele, damit 
ein Mann und Fürst daraus erwachse, würdig 
seiner erhabenen Vorfahren, mächtig der 
schweren, gewaltigen Aufgaben, die in Zu­
kunft seiner warten.

Politische Tagesschau.
I n  B a r c e l o n a  sind die 5 Anarchisten, 

welche wegen des am letzten Fronleichnams­
feste begangenen Bombenattentats zum Tode 
verurtheilt wurden, am Dienstag früh in 
Montjuich erschaffen worden.

Aus P r ä t o r i a  wird vom 4. Mai ge­
meldet : Präsident Krüger eröffnete den
Volksraud und legte dar, daß die Republik 
sich freundlicher Beziehungen zum gesammteu 
Ausland erfreue. Den Tag des Jubiläums 
der Königin Viktoria möge der Volksraad 
als Zeichen der Sympathie zum Feiertag er­
klären. Er könne den politischen Horizont 
nicht unbewölkt nennen, blicke aber froh- 
gemuth und furchtlos in die Zukunft voll 
Vertrauen auf die gerechte Sache der Republik.

Deutsches Reich.
Berlin, 4. Mai 1897.

— Seine Majestät der Kaiser stattete 
Sr. Hoheit, dem Herzoge Johann Albrecht, 
Regenten von Mecklenburg-Schwerin, nach

dessen Empfang im Neuen Palais einen 
Gegenbesuch am Sonntag Nachmittag ab. 
Se. Majestät, welcher dem Herzoge zu Ehren 
die Uniform des Leib-Garde-Husaren-Rcgi- 
ments angelegt hatte, fuhr bei dessen in der 
Mangerstraße zu Potsdam gelegenen Villa in 
offenem vierspännigen Wagen vor. — Nach 
der gestern Vormittag stattgefundenen Besich­
tigung des 1. Garde-Regiments zu Fuß 
auf dem Bornstedter Felde kehrte Seine 
Majestät an der Spitze des Regiments zur 
Stadt zurück und nahm im Regimentshause 
das Frühstück ein. Hier empfing er den 
Prinzen Taribatra von Siam, der durch 
seinen Oheim, den Prinzen Svasti, Bruder 
des Königs von Siam, vorgestellt wurde. 
Prinz Taribatra soll im Kadettenhause zu 
Potsdam seine weitere Erziehung genießen. 
Im  Auftrage des Generals Boisdeffre über­
brachte der hiesige französische Militär- 
Attachö Oberstlieutenant Graf von Foncauld 
Seiner Majestät einen Marsch von Bizet, 
l'Arlesienne, in welchen ein von den Truppen 
Turennes gespielter alter Marsch verwebt ist. 
Auf Befehl Seiner Majestät des Kaisers 
wurde der Marsch sogleich von der Kapelle 
des 1. Garde-Regiments zu Fuß zu Gehör 
gebracht. Heute früh 8 Uhr 15 Minuten 
begab sich Seine Majestät der Kaiser von 
Station Wildpark aus nach Stettin. In  seiner 
Begleitung befinden sich der Oberhofmar­
schall Grafzu Eulenburg, der Generaladjutant 
Generallieutenant von Messen und der Chef 
des Militärkabinets General der Infanterie 
von Hahnke.

— Prinz Joachim, der am 17. Dezember 
1890 geborene jüngste Sohn des Kaisers, 
leidet seit einigen Tagen an Bronchitis. In  
seinem Befinden ist jetzt eine erhebliche Besse­
rung eingetreten.

— Gestern Nachmittag hat ein Kronrath 
stattgefunden.

— Nach dem neuesten „Militärwochenblatt" 
ist Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg, 
Regent des Großherzogihums Mecklenburg- 
Schwerin, Hoheit, Oberstlieutenant ä la suits 
des Leib-Garde-Husaren-Regiments und des 
großherzoglich mecklenburgischen Jäger-Ba­
taillons Nr. 14, zum Obersten befördert, 
v. Kuhlmann, Generallieutenant und Inspek­
teur der 1. Fußartillerie-Jnspektion, ist in 
Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit 
Pension zur Disposition gestellt.

— Die Budgetkommission des Reichstages 
bewilligte den Nachtragsetat (einmalige Aus­
gaben zur Schaffung einer Reserve von Feld­
artilleriematerial : für Preußen 30 Millio­
nen, für Sachsen 3750000, für Württemberg 
5 600000 Mark.) Die Kommission be­
willigte ferner für den Erweiterungsbau der 
Gesandtschaft in Peking 140 000 Mark, für 
das Kaiser Wilhelm-Denkmal in Holtenau 
138 737 Mark, für das Reichstagspräsidial- 
gebäude 1 Million Mark, ferner kleinere 
einmalige Ausgabeposten, und im ganzen den 
Nachtrag des allgemeinen Pensionsfonds bis 
auf einige abgesetzte Positionen. Morgen 
Berathung des Servistarifs. Am 11. Mai 
2. Berathung der Besoldungsvorlage.

— Die Medizinalkonferenz hielt gestern 
Abend und heute stundenlange Berathungen 
ab. Die überwiegende Mehrheit war dafür 
eingetreten, daß die Versuchsanstalten nicht 
auf Kosten der Provinzen, sondern nur auf 
Kosten des Staates errichtet werden sollen. 
Ueber die Frage der Trennung der gericht­
lichen Medizin von der übrigen gingen die 
Meinungen auseinander; es soll zunächst 
eine Aeußerung des Justizministers darüber 
eingeholt werden; auch darüber gingen die 
Meinungen auseinander, ab die Medizinal- 
räthe und Kreisärzte Privatpraxis treiben 
dürfen oder nicht.

— In  einer kürzlich in Berlin abgehal­
tenen Sitzung des Gesammtvorstandes der 
Kriegervereine Deutschlands wurde u. a. be­
schlossen, einen Landesverband für Preußen 
zu gründen. Als eine der wichtigsten Auf­
gaben, die immer mehr in den Vordergrund 
geschoben werden soll, betrachten die Krieger­
vereine die Bekämpfung der Sozialdemokratie; 
sie glauben freilich, daß man mit geistigen 
Waffen allein die Sozialdemokratie nicht 
niederringen werde, und vertreten die An­
schauung, daß die Sozialdemokratie, die alles 
Bestehende umstürzen will, in einem christ­
lichen nnd monarchischen Staate absolut keine 
Existenzberechtigung habe.

— Nach einwöchiger angestrengter Thätig­
keit hat der Lehrgang über Viehzucht und 
Molkerei, den die „Deutsche Landwirthschafts­
Gesellschaft in Eisenach abhielt, sein Ende 
erreicht. Nach den Schlußworten des 
Ministerialdirektors Dr. Thiel aus Berlin 
wird die Gesellschaft mit den Veranstaltungen 
auch fernerhin fortfahren. Erwähnt sei

Der letzte Traum.
MS d-m I»

(Nachdruck verboten.)
(33. Fortsetzung.)

„Das ist ein Familienporträt!" rief der 
Offizier lebhaft. „Wie kommen Sie zu 
einem solchen Bilde?"

„Es könnte ja eine Dame aus meiner 
Verwandtschaft sein, die sich für mich hätte 
Vorträtiren lassen!" entgegnete Dolies mit 
widerlichem Grinsen.

„Antworten Sie mir vernünftig!" ver­
wies Arnau den Uebermüthigen. „Wen stellt 
dies Bild vor?"

. Irgend eine polnische Gräfin. Ich habe 
"w gewußt, wie sie heißt, und es hat mich 
""ch nicht interessirt. Nur das weiß ich, 
"aß sie schon lange todt ist. Sie ist jung 
gestorben."

„Die Kleidung stammt aus früherer Zeit," 
bemerkte Arnau nachdenklich.

"Als ich noch in Litthauen weilte, es sind 
etwa achtzehn Jahre her," begann Dolies zu 
erzählen, er war, wie alle Ostpreußen, ein 
sehr gesprächiger Mensch und mochte nicht 
A g e  schweigen, „lebte in meiner nächsten 
^ahe ein junger polnischer Edelmann als 
Inspektor auf einem Gut. Er war der Letzte 
lernes Stammes; sein Name ist mit ihm 
""«gestorben. Herr von Banawski hatte nie 
einen Pfennig Geld, aber er war hübsch und 
uebenswürdig, wie die meisten Polen, und 
N A  doch noch in der Welt seinsck' semacht, wenn nicht 1813 der polni- 

^ufstand in Rußland ausgebrochen

wäre. Da litt es den jungen Tollkopf in 
Preußen nicht länger. Er kam eines Abends 
zu mir und bat, ob ich ihm nicht zwanzig 
Thaler leihen könne, er wolle sich Waffen an­
schaffen und gegen Rußland in den Kampf 
ziehen, um das Vaterland zu befreien. 
Immer dieselbe Geschichte, Herr Lieutenant. 
Ich gab ihm das Geld, und als Pfand 
brachte er mir dies Porträt; wenn er 
wiederkomme, wolle er es wieder einlösen. 
Das Bildniß stelle die frühverstorbene 
Schwester seiner Mutter dar und sei ihm 
sehr werth, erklärte er mir; die Dame sei 
eme fast weltberühmte Schönheit gewesen, 
aber ganz jung und »«vermählt gestorben. 
Manch einer ihrer Bewunderer habe sie sein 
ganzes Leben hindurch nicht vergessen können, 
sie sei auch sehr liebenswürdig und sehr be­
gabt gewesen. Herr von Banawski trennte 
sich sehr ungern von diesem Bilde, und ich 
mußte ihm versprechen, es sicher für ihn auf­
zubewahren. Aber er kam niemals wieder. 
Später hörte ich, daß er in der Schlacht bei 
Ostrolenka gefallen sei, in derselben Schlacht, 
in der auch Herr von Stanicz's Bruder fiel. 
Sie sind ja Wohl in Staniczkowo gewesen 
und kennen die Familie? Bei Ostrolenka 
haben die russischen Kosaken ja auch den 
alten Kasimir, den Diener in Staniczkowo, 
so zerfetzt; es mag dort heiß hergegangen 
sein."

„Dahin für ewig," sagte Arnau leise, 
„der Letzte seines Stammes. Und das 
Wappenschild ist verblichen, das solche zauber­
haften Blüten schmückten!" Er blickte in 
schmerzlichem Sinnen zu dem Porträt empor. 
„Und hier muß es hängen, in dieser Um­

gebung, befleckt und angestarrt durch das 
Gemeine!" Das holde Frauenbild lächelte zu 
ihm nieder.

„Nun habe ich das Bild auf dem 
Halse," schwatzte Dolies weiter, „und meine 
zwanzig Thaler sind fort auf Nimmerwieder­
sehen!" Der Schenkwirth log, er hatte dem 
sich in bedrängter Vermögenslage befindenden 
Polen nur fünf Thaler für das Bild gegeben, 
und so viel allein war der kostbare Rahmen 
werth. „Um den Rahmen thut es mir leid," 
setzte er hinzu, „aber ich konnte mich in all 
den Jahren nicht entschließen, das Bild zu 
vernichten, obgleich Herr von Banawski rs  
ja niemals mehr zurückfordern kann und ich 
ein Narr bin, mir ein fremdes Gesicht an 
die Wand zu hängen. Nächstens will ich es 
doch einmal in den Kamin stecken."

„Wenn Ihnen so wenig an dem Bilde 
liegt, so verkaufen Sie es mir," sagte Arnau 
rasch, „ich gebe Ihnen die zwanzig Thaler 
dafür wieder."

Dolies sah ihn verwundert an und be­
dauerte im Herzen, daß er eine nicht noch 
größere Summe genannt hatte; dieser preußi­
sche Herr hätte sicher noch mehr gegeben. 
Und er bekam doch schon den vierfachen 
Preis.

„Im Ernst. Herr?" fragte er zweifelnd.
„Auf der Stelle!" antwortete der junge 

Offizier und entnahm seiner Brieftasche 
einen Kassenschein, den er dem Gastwirth 
reichte.

Dolies stieg auf die Holzbank und nahm 
das Bild vom Nagel; ein weißer Fleck an 
der Wand kennzeichnete die Stelle, wo es ge­

hangen hatte; die Wände waren wohl 
niemals gesäubert worden.

„Ich will Ihnen das Porträt in Ihre 
Wohnung schicken," sagte er.

„Nein, ich nehme es gleich mit. Geben 
Sie mir nur ein Tuch, um den ersten Staub 
abzuklopfen, sonst wird mein ganzer Anzug 
unsauber," versetzte Arnau.

Dolies betrachtete die leere Stelle and 
Wand.

„So sieht es nicht gut aus," meinte 
„Ich werde ein billiges Muttergotb 
in recht bunten Farben anschaffen; da 
den Polen lieber sein als dies Port 
dem sie sich nie etwas denken konnt 
er schmunzelte, dachte er an d'
Gewinn, den ihm dieser Handel 
hatte.

Arnau trug das Bild in st 
und rief Karl.

„Putze und reinige das g 
er zu dem Burschen, „man ' 
kaum die Züge erkennen."

Der Soldat machte 
Eifer an die Arbeit, und 
baten verstehen das P r  
Glas ganz klar, und 
als sei er soeben erst 
Das Porträt selb'
Jahre und in de 
glücklicherweise ni 
trachtete es inte?

„Der Taus 
die aber hüb'
Ausdruck.

„Sie ist



noch, daß sich die schon im vorigen J a h re  ge­
p lan te  G ründung  eines „V erbandes deutscher 
L andw irthschaftslehrer" verwirklichte.

— Die Zeit der Katholikenversammlung 
in Landshut ist nunmehr endgiltig auf Mon­
tag den 30. August (Begrüßungsabend) bis 
einschließlich Freitag den 3. September fest­
gesetzt worden.

— Die „Nordd. Allg. Ztg." erhält von 
einem namhaften Juristen die Erklärung, daß 
zur Zeit der Anstellung des Dr. Peters am 
Kilimandscharo das deutsche Strafgesetz dort 
nicht in der Geltung war; eine Bestrafung 
des Dr. Peters nach dem Strafgesetzbuche 
sei danach also unmöglich.

Stettin, 4. Mai. Der Kaiser ist heute 
vormittags 11 Uhr 20 Minuten zum 
Stapellauf des vom Vulkan für den Nord­
deutschen Lloyd erbauten Schnelldampfers 
„Kaiser Wilhelm der Große" hier eingetroffen 
und wurde am Bahnhöfe vom Oberpräsidenten, 
dem Polizeipräsidenten und dem Vorsitzenden 
des Aufsichtsrathes des Vulkan empfangen. 
Vom Bahnhof begab sich der Kaiser, 
der Admiralsuniform trug, auf den 
am Bollwerk bereit liegenden Salondampfer 
„Neptun", welcher die Herrschaften nach 
Bredow zur Werft des Vulkan führte. Die 
Stadt ist festlich geschmückt, und eine große 
Menschenmenge bewegt sich in den Straßen. 
Das Wetter ist prächtig.

Bredow bei Stettin, 4. Mai. Der 
Stapellauf des Lloyd-Schnelldampsers „Kaiser 
Wilhelm der Große" ist heute Mittag in 
Anwesenheit des Kaisers glücklich erfolgt. 
Die Gemahlin des Präsidenten des Nord­
deutschen Lloyd Plathe hielt die schwungvolle 
Taufrede. Der Dampfer ist bekanntlich das 
größte und (nächst dem bei Schichau in 
Danzig im Bau begriffenen „Kaiser Fried­
rich III.", der ebenfalls für den Norddeutschen 
Lloyd bestimmt ist) das schnellste Schiff der 
Welt. Es wird auf der Newyork-Linie ver­
kehren und hat auch Einrichtungen, um als 
Hilfskreuzer für die Marine zu dienen. — 
Das Frühstück nimmt der Kaiser beim Ober­
präsidenten von Puttkamer, das Diner im 
Offizierkasino des Grenadier - Regiments 
„König Friedrich Wilhelm IV." Nr. 2 ein. 
Die Rückfahrt nach Berlin erfolgt abends 
8 Uhr 30 Minuten. Vom Kasino nach dem 
Bahnhof bilden die Truppen der Garnison 
Spalier.

Breslau, 4. Mai. Der deutsch-konser­
vative Verein in Breslau hat heute folgen­
den Antrag angenommen: Die konservative 
Fraktion des Reichstages wird ersucht, dahin 
wirken zu wollen, daß die Resolution des 
Handwerkertages in Berlin vom 26. April 
bei der Abänderung der Regierungsvorlage 
Berücksichtigung findet.

Ausland.
Wien, 4. Mai. Die Königin und die 

Königin-Regentin der Niederlande sind von 
Stuttgart hier eingetroffen. Kaiser Franz 
Josef stattete ihnen heute früh in ihrem 
Hotel einen längeren Besuch ab.

Petersburg, 4. Mai. Der „Regierungs­
bote" meldet die Ernennung des Zeremonien- 
meisters Grafen Pahlen zum Vizegouverneur 
von Warschau.

Cettinje, 3. Mai. Der König von 
Serbien ist hier eingetroffen. Der König

jung gestorben," antwortete Arnau schwer- 
müthig.

„Schade," meinte der Bursche freund­
lich, „schade, so viel Schönheit in das Grab 
zu legen. Wo soll es hängen, Herr 
Lieutenant?"

Arnau sah sich um, die Wände waren 
mit werthlosen Schildereien bedeckt.

„H änge es einstweilen in meine S ch laf­
kam m er," sagte er, „ich habe es von D olies 
gekauft und nehme es m it nach H ause ; es 
ist m ein E igen thum ."

„ I n  unserem Schlosse w ird  es auch Wohl 
besser am  Platze sein, a ls  bei dem schmutzigen 
K erl!"  entgegnete der schmucke S o ld a t und 
hing das B ildn iß  im  Nebengemach so auf, 
daß der auf dem L ager Ruhende es gerade 
vor A ugen hatte .

Am anderen N achm ittag kam der Doktor. 
E in  betäubendes P a r fü m  um w ehte ihn, um 
doch e tw as den B ie r- und Tabaksgeruch zu 
verdecken, der sonst von ihm  ausg ing . E r  
h a tte  strohgelbe Handschuhe über seine dicken, 
kurzen Hände gezw ängt und sich überhaup t 
sehr herausgeputzt.

„Machen Sie Toilette, Freund!" rief er 
dem Offizier schon in der Thür zu. „Wir 
werden erwartet. Sie kommen mit mir in 
die Anlagen; dort will ich Sie meinen 
Freunden vorstellen, und Sie werden gebeten, 
eine Tasse Kaffee mit ihnen zu trinken."

„ D a s  ist ja  ü b e rau s  lieb en sw ü rd ig !" rief 
A rn au , von dem ste inharten S o p h a  auf­
springend.

E r  w a r  neugierig  auf die H auto volös 
des S täd tchens, auf die einzige gute F am ilie , 
die es auszuweisen hatte . K a rl mußte die

hat im Palais des Erbprinzen Danilo Woh- 
nung genommen.________________________

Vorn Kriegsschauplatz im Orient.
Von dem griechisch-türkischen Kriegsschau­

platze sind als wichtigste Nachrichten zu be­
trachten, daß die Griechen Pharsala geräumt 
haben und daß Edhem Pascha dem Obersten 
Smolenski einen fünftägigen Waffenstillstand 
angeboten habe. Dieser Vorschlag sei auch 
vom griechischen Generalkommando ange­
nommen worden. Edhem Pascha habe seinen 
Vorschlag damit begründet, daß man seine 
Todten begraben wolle. Die erstere Nachricht, 
welche Montag Abend aus Lamia anlangte, 
kam nicht unerwartet, denn es war schon seit 
mehreren Tagen bekannt, daß die Griechen 
sich wieder einmal rückwärts konzentriren 
und mit ihrer Hauptmacht in der Stärke 
von 30 000 Mann eine bessere Stellung bei 
Dhomokos, 5 Meilen südlich von Pharsala 
einnehmen wollten. Die weiteren Meldungen 
über den Waffenstillstand indessen, welche aus 
Athen stammen, sind in der gegebenen Form 
gewiß nur mit Vorsicht aufzunehmen. Um 
die Todten zu begraben, braucht man keinen 
fünftägigen Waffenstillstand. Die Nachricht 
klingt durchaus nach griechischer Großthuerei, 
als hätten die Türken bei Velestinos, Nisomylos 
und Karditza ganz fürchterliche Verluste er­
litten. Thatsächlich aber hat es sich dort 
nur um Rekognoszirungsgefechte gehandelt, 
in welchen die Griechen unter ihrem neuen 
Generalstabschef Smolenski endlich einmal 
Stand gehalten haben. Das scheint man 
denn in Athen zu einem großen, blutigen 
Siege aufgebauscht zu haben. Man bedarf 
dort solcher Nachrichten, um den gesunkenen 
Muth wieder aufzufrischen. Hätte Edhem 
Pascha bei Karditza wirklich eine derartige 
Schlappe und so große Verluste erlitten, daß 
er sich bewogen fühlte, dem Obersten Smo­
lenski einen Waffenstillstand von fünf Tagen 
anzubieten, angeblich um die vielen Gefallenen 
zu beerdigen, thatsächlich in diesem Falle 
aber doch nur, um Verstärkungen aus 
Macedonien heranzuziehen, dann wären die 
Griechen thöricht gewesen, auf einen solchen 
Waffenstillstand einzugehen. Kurz, diese Mel­
dung in der gebrachten Form leidet an großer 
Unwahrscheinlichkeit.

Weiter wird berichtet, daß die Gesandten 
Italiens und Oesterreichs lange Unterredungen 
mit dem griechischen Ministerpräsidenten und 
dem Minister des Auswärtigen hatten be­
treffs der Vermittelung der Großmächte. 
Dazu verlautet aus Paris, daß es in dortigen 
Regierungskreisen als Vorbedingung für die 
Intervention der Mächte angesehen werde, 
daß das Kabinet Ralli in geeigneter Form den­
selben den Gegensatz seiner Anschauungen und 
jener des verflossenen Kabinets Delyannis 
bezüglich Kretas bekannt gebe. Diese Kund­
gebung könne so vorsichtig gehalten sein und 
so viele Vorbehalte ausweisen, wie Ralli es 
den reizbaren Athenern gegenüber für gut 
hielte; die Hauptsache sei, daß die Abbe­
rufung des Obersten Vassos aus Kreta aus­
gesprochen werde. Es scheint uns, daß diese 
Vermittelungsversuche mit jenen Waffen­
stillstandsnachrichten in einen gewissen Zu­
sammenhang zu bringen sein dürften, nur 
nicht in dem Sinne, daß von türkischer, 
sondern vielmehr von griechischer Seite der 
Vorschlag zu einem Waffenstillstände ausging.

Uniform und die Pelzmütze bürsten; der 
junge Offizier gab seinem hübschen, blonden 
Schnurrbart einen eleganten Schwung und 
schnallte den klirrenden Säbel um die 
schlanke Taille.

Der Doktor betrachtete ihn neidisch.
„Sie werden sehr gefallen," seufzte er.
„Nehmen Sie nur Ihre einzige junge 

Dame vor mir in acht!" lachte Arnau über­
müthig.

„Aber sowas!" rief der Doktor ernstlich 
erschrocken. „Nein, das müssen Sie nicht! 
Sonst nehme ich Sie nicht mit. Sehen Sie 
mal —"

Er brach ab und wurde ganz verlegen.
„Wie?" rief Arnau lustig. „Haben Sie 

etwa selbst Absichten?"
Der kleine Doktor blickte verschämt an 

seiner kugelrunden Figur zu Boden.
„Sehen Sie," begann er wieder, „sie ist 

die einzige Dame und ich bin der einzige 
Herr hier."

„Das sind ja paradiesische Zustände!" 
rief Arnau, laut auflachend. „Und nun 
denken Sie Wohl, ich bin die Schlange, die 
den Paradiesesfrieden stört? Nun, Herr 
Doktor, ängstigen Sie sich nur nicht. Wenn 
ich mein Herz irgendwie bezwingen kann, 
werde ich mich in diese junge Dame nicht 
verlieben. Falls ich ihr aber unwiderstehlich 
erscheine, kann ich es nicht ändern!"

„Möglich wäre es schon!" seufzte der 
Doktor. „Im Aeußeren verlieren wir 
Zivilisten ja immer gegen das Militär, 
aber die Herren Offiziere sind auch lockere 
Vögel."

(Fortsetzung folgt.)

In  Athen sucht' man das natürlich zu ver­
drehen, theils aus Großmannssucht, theils aus 
Furcht vor dem süßen Pöbel. Man kann 
den athenischen Nachrichten überhaupt längst 
keinen Glauben mehr schenken. Während 
der neue Ministerpräsident Ralli in der 
Kammersitzung am 1. Mai erklärte, alle 
Nachrichten über den Sieg der Griechen bei 
Velestino am 30. April bestätigten sich, fand 
nach einer Depesche Edhem Paschas nach 
Konstantinopel eine Stunde Weges vor 
Velestino ein Kampf statt, welcher, während 
der Nacht unterbrochen, am Sonnabend früh 
wieder aufgenommen wurde. Drei Be­
festigungen und vier Schützengräben wurden 
von den Türken genommen. Die Griechen 
zogen sich in eine Stellung bei einem westlich 
von Velestino gelegenen Dorfe (Risomylo?) 
zurück; dieses Dorf wurde von einem Redif- 
bataillon besetzt. Haki Pascha ist mit 
10 Bataillonen und 2 reitenden Batterien 
nach Velestino abgegangen. Was die anzu­
bahnende Vermittelung betrifft, so wird der 
„Kölnischen Zeitung" von London gemeldet: 
„Es scheine sich zu bestätigen, daß in ver­
traulichen Mahnungen zur Nachgiebigkeit 
Griechenland nahegelegt wurde, daß es sich 
mit einem Gesuch um Vermittelung, dem die 
Rückberufung des Obersten Vassos voran­
gehen müßte, an die Garantiemächte von 
1830: Rußland, Frankreich und England
wenden solle."

Einstweilen nimmt man in Athen den 
Mund noch ein bischen voll und stellt sich, 
als glaube man, daß die Türken um Waffen­
stillstand gebeten hätten. Die Wahrheit in­
dessen ist, daß die griechischen Flügel in Ge­
fahr stehen, von den Türken umgangen zu 
werden, denn von Westen her wird der 
linke griechische Flügel durch die Division 
Hairi Pascha bedroht, welche von Trikala 
aus bis Kariditscha vorgerückt ist, und im 
Osten ist die Verbindung zwischen Volo und 
Pharsala gestört, ja, die Türken sollen sogar 
die Feldbefestigungen bei Velestinos ge­
nommen haben, sodaß von den griechischen 
Siegen nichts übrig bleibt als eine Rück- 
wärtskonzentrirung nach Dhomokos, welches 
an den nördlichen Ausläufern des Othrys- 
gebirges liegt. Man darf gespannt sein, 
ob die Griechen diese Vertheidigungslinie 
behaupten werden. Arta in Epirus be­
ginnen sie zu räumen, und ein großer Theil 
der Bevölkerung von Volo ist nach Athen und 
nach der Insel Euböa übergesiedelt. Es ist 
jetzt in Volo bedeutend ruhiger infolge der 
Ankunft eines französischen, eines englischen 
und eines italienischen Kriegsschiffes, wozu 
sich auch ein Theil des griechischen Ge­
schwaders gesellt hat. FranzösischeMarinemann- 
sch asten durchziehen 200 Mann stark die Straßen 
der Stadt, was zur Beruhigung der zurück­
gebliebenen Einwohner wesentlich beiträgt. 
Dagegen wird in der Hauptstadt Athen am 
Mittwoch, dem Namensfest des Königs 
Georg, eine antimonarchische Kundgebung be­
fürchtet. Der deutsche Kreuzer „Kaiserin 
Augusta" ist übrigens, von Kreta kommend, 
im Phaleronhafen bei Athen eingetroffen. 
Auf Kreta fanden Besprechungen der Schiffs­
kommandanten und Admirale mit den I n ­
surgenten statt. Diese wollten jedoch von der 
gewährten Autonomie nichts wissen und 
brachen die Besprechungen ab, indem sie er­
klärten, daß sie bei ihrem Wahlspruche 
blieben: „Annexion oder Tod!" Auch sie 
werden wohl noch recht viel Wasser in ihren 
feurigen Kreterwein gießen müssen.

Im  englischen Unterhause endlich fragte 
Morton an, ob die deutsche Regierung die 
Bestrafung Griechenlands oder die Zurück- 
zwingung Kretas unter die türkische Regie­
rung angeregt habe, und ob die Regierung 
sich verpflichten wolle, Schritte zur Vereite­
lung von Vorschlägen zu thun, um die Aus­
führung solcher Vorschläge zu vereiteln. 
Parlamentsuntersekretär des Aeußern, Curzon, 
erwidert, es seien solche Vorschläge nicht ein­
gegangen, und es sei unnöthig, Schritte zur 
Vereitelung von Vorschlägen zu thun, die 
nie gemacht werden dürften und von denen 
zu reden lächerlich erscheine.

Aus Athen kommt vom 4. Mai noch 
folgende Meldung: „Oberst Vassos mit 14
Offizieren ist von Kreta zurückberufen worden, 
um in Thessalien verwendet zu werden. Auf 
Kreta ist er durch Oberst Staiko ersetzt 
worden." — Nach Angaben aus türkischer 
Quelle ferner sind Aufklärungsabtheilungen 
rechts von der Linie Larissa-Pharsala bis 
über die Bahnstation Miskolonuli hinaus 
vorgedrungen, in der Front haben dieselben 
Subasi erreicht. Die Kämpfe bei Velestinos 
und Pilaf Tape dauerten fort. Man hoffe 
jedoch, man werde mit den erwarteten Ver­
stärkungen baldigst den Weg nach Volo frei 
machen können. Außerdem sei ein Umgehungs­
manöver über Gerli und Kapurna in der 
Ausführung. — Hieraus geht hervor, daß 
Edhem Pascha auf drei Seiten die Griechen 
zu umklammern suchte. Dieser Umklammerung 
suchten sich die Griechen durch die Gefechte 
bei Velestinos und Karditscha auf den Flügeln

zu entziehen, indes ihr Zentrum von Pharsala 
auf Dhomokos zurückwich. (Karditscha liegt 
zwischen Trikala und Pharsala unge­
fähr in der Mitte.)

» *

L o n d o n ,  4. Mai. Dem „Standard" 
geht aus Athen eine Meldung zu, nach welcher 
vorgestern in Achia, wo der Herzog von 
Sparta ein großes Gut besitzt, feindselige 
Kundgebungen gegen die Dynastie stattge­
funden haben. Volkshaufen, durch das Läuten 
der Glocken zusammengerufen, sollen in die 
Villa des Herzogs eingedrungen sein, sich der 
dort für die königlichen Wachen aufbewahrten 
Waffen bemächtigt, die Möbel zertrümmert 
und die vorhandenen Papiere verbrannt haben.

K o n s t a n t i n o p e l ,  4. Mai. Ghazi 
Osman-Pascha ist bekanntlich vom Kriegs­
schauplatze abberufen worden, hat jedoch 
dringend ersucht, bleiben zu dürfen.

Am Ausgange des Golfes von Arta ist, 
wie das Blatt „Jkdam" meldet, ein griechisches 
Kriegsschiff gesunken. Infolgedessen sind die 
griechischen Schiffe in dem Golf eingeschlossen.

A t h e n ,  4. Mai. Die Minister des 
Aeußern und des Krieges sind von Pharsala 
hierher zurückgekehrt.

Provinzialnachrichten.
^ 4. Mai. (Der hiesige Krieger-
verem) hielt Sonntag Nachmittag im Saale der 
A ll« nova seinen Monatsappell ab. I n  dem- 

.^"ch^der Vorsitzende, Herr Bürgermeister 
.vartwlch der Versammlung zur Kenntniß, daß der 
Vorstand den Generalbevollmächtigten der Sterbe- 
kaye des deutschen Kriegerbundes, Herrn Eisen­
bahn-Betriebssekretär Matthaei aus Thorn er­
sucht hat, einen Vortrag über die Sterbekasse zu 
halten. Herr Matthaei kam diesem Ersuchen in 
bereitwilligster Weise nach. An der Hand einer 
vergleichenden Uebersicht legte er den Zweck und 
die Grundsätze der Bundessterbekasse eingehend 
dar und forderte die Kameraden auf, in Wahr­
nehmung ihrer eigenen Interessen der Kasse bei- 
zutreten. Nach den Satzungen der letzteren sind 
Kameraden im Alter vom 21. bis 6V. Lebensiahre 
aufnahmefähig. Im  diesseitigen Kriegerverern be­
finden sich zur Zeit 18 Mitglieder im Alter von 
über 60 Jahren, die also nicht in die Sterbetage 
aufgenommen werden können. Für diese soll, er­
klärte der Herr Vorsitzende, falls der Beitritt,zur 
Bundessterbekasse erfolgen sollte, von Bereins- 
wegen auf eine andere Weise gesorgt werden. Die 
Bundessterbekasse gewährt bedeutendere Vortheile, 
als eine Privat- bezw. Vereinssterbekasse. Es 
wird demnach in Aussicht genommen, der Sterbe­
kasse des deutschen Kriegerbundes beizutreten- 
Der endgiltige Beschluß soll in einer außerordent­
lichen Generalversammlung gefaßt werden. An 
Stelle des nach Culm verzogenen stellvertretenden 
Vorsitzenden Herrn Oberwachtmeister Hellmann 
ist Herr Premierlieutenant Elten vom Vorstand 
zum 2. Vorsitzenden bis zur nächsten Borstands­
wahl gewählt worden.

8 Culmsee, 4. Mai. (Verschiedenes.) I n  der 
letzten Stadtverordnetenfitzung wurde in die Kom­
mission zur Prüfung der Platzfrage des zu errich­
tenden Schulhauses nicht der Kaufmann Loewen- 
berg, sondern der Kaufmann Sternberg gewählt.
— Nach der hier stattgehabten Hundeaufnahme 
sind im hiesigen Polizeibezirk im ganzen 188 
Hunde vorhanden. Davon sind als steuerpflichtig
59 und für steuerfrei 129 Hunde erachtet worden. 
Die der Stadtkafse aus der Hundesteuer pro 
1897/98 erwachsende Einnahme beträgt 590 Mk.
— Im  hiesigen Privatkrankenhause sind im ver­
gangenen Monat April 7 Kranke aufgenommen 
und ärztlich behandelt und verpflegt worden. 
Entlassen wurden als geheilt bezw. gebessert 6, 
verstorben ist darin eine Person. — Der Rad­
fahrersport nimmt am hiesigen Orte immer mehr 
zu. Es sind von der Polizeiverwaltung schon 
30 Radfahrkarten, darunter zwei an Damen, er­
theilt worden.

Strasburg, 30. April. (Brandnnglück durch 
Blitzschlag.) Gestern nachmittags 3 ',  Uhr zog 
über unsere Gegend ein schweres Gewitter. Der 
Blitz fuhr in Deutsch Brzozie, etwa 10 Schritte 
von der Schule, wo gerade der Nachmittags­
unterricht abgehalten wurde, in das Gebäude des 
Käthners Gortatowski, zündete und legte das 
Gehöft in Asche. Auch ein zweites Gehöft, dem 
Bruder des G. gehörig, brannte nieder. Die alte 
M utter der Abgebrannten fand beim Retten im 
Feuer ihren Tod.

Schwetz, 4. Mai. (Ordensverleihung.) Dem 
Bürgermeister unserer Stadt, Herrn Technau, ist 
der Kronenorden 3. Klasse verliehen worden.

Schlochau, 3. Mai. (Vom Blitz getödtet.) I n  
Lichtenhagen wurde die Abbaubesitzerfrau Semrau 
auf der Straße von einem Blitzstrahl getödtet. 
Das Kind, welches sie auf dem Arme trug. wurde 
zwar einige Fuß weit geschleudert, blieb aber un­
versehrt.

Zempelburg, 1 M ai (Kaiserliches Geschenk.) 
Der Kaiser hat der hiesigen Organistenwittwe 
Wisniewski, M utter von sechs Kindern im Alter 
von 3 bis 9 Jahren, eine Nähmaschine geschenkt.

Marienwerder, 4. Mai. (Der erste diesjährige 
Obstbaukursus) findet zur Zeit unter Leitung des 
Herrn Kreisobergartners Bauer in der Kreis­
baumschule zu Marienwerder statt. Es nehmen 
daran 9 Lehrer aus den Regierungsbezirken 
Danzig und Marienwerder, ferner zwei Forstleute 
und ein Chausseeaufseher theil.

Marienwerder, 4. Mai. (Bei dem schweren 
Gewitter), welches am Sonnabend über die Gegend 
von Marienwerder zog. fuhr ein kalter Schlag in 
ein Haus auf der Schäferei und traf den über
60 Jahre alten Postunterbeamten Boltz, welcher 
vollständig gelähmt wurde und in ärztliche Be­
handlung gegeben werden mußte. Der alte 
Mann wurde von dem Blitz am Genick getroffen 
und liegt hoffnungslos darnieder.

Danzig, 4. Mai. (Urlaub. Mordversuch.) Herr 
Regierungsrath v. Miesitscheck tritt am 18. Mai 
einen vierwöchigen Urlaub an und betheiligt sich 
an der von ihm angeregten Reise der Mitglieder 
der deutschen Landwirthschaftsgesellschaft durch 
Ungarn. — Einen Mordversuch unternahm gestern 
Nachmittag der 21jährige Barbier Paul Wolf in 
der Altstadt gegen den Schlossergesellen Kleeberg, 
indem er ihm auf der Straße auflauerte und



ÄA. Revolverschüffe ihn abfeuerte. Die 
^  Klugen fehl. Der Thäter ist verhaftet.
L- Bohrungen, 2. Mai. (Vorn Blitz getödtet.) 
Ärer stellten sich drei Arbeiter beim letzten Ge- 
Mltter am Wege unter einen Baum. I n  dem- 
relben Augenblicke fuhr ein Blitz in den Baum. 
2er Arbeiter Bakowski war sofort todt, die beiden 
anderen wurden an der rechten Seite gelähmt, 
wdaß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.
§ Posen. 3. Mai. (Auflösung von katholischen 
"yrervereinen.) Außer den katholischen Lehrer- 
feremen zu Koschmin und Krotoschin haben sich 
Mwge der bekannten Verfügung des Kultus- 
M isters noch die Lehrervereine zu Kostrzhn, 
l̂l>Hhn, Dombrowo u. s. w. aufgelöst. Der Pro- 

"Mzialverband hat an den Minister in dieser An­
gelegenheit ein Schreiben gerichtet.

. Aus der Provinz Posen, 3. Mai. (Die Ge­
witter) in voriger Woche, bei denen in Posen wie 
N Westpreußen zahlreiche Menschen durch den 
Alltz getödtet wurden, waren in der Gegend von 
M dsberg und bei Bromberg von schwerem 
«agelschlag begleitet. Die Hagelschlossen hatten 
klne ungewöhnliche Größe.

Neustettin, 4. Mai. (Bei dem Gewitter) am 
«onnabxild wurde der auf dem Felde mit Kar- 
toftelpflanzen beschäftigte Förster S tahl zu Tra- 
dehn vom Blitz getödtet.
-  'Weitere Provinzalnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichlen.
Thor«, 5. Mai 1897.

. — (D urchreise.) Gestern Abend passtrte, 
bon Rußland kommend, den hiesigen Hauptbahnhof 
der General der Kavallerie Graf von Wedel, 
welcher zum Oberbefehlshaber in den Marken 
und Gouverneur von Berlin ernannt ist. Graf 
von Wedel ist nicht nur auf militärischem Gebiete, 
wndern auch in diplomatischen Stellungen mit 
Erfolg und Auszeichnung thätig gewesen, so bei 
M  Botschaft in Wien und als Gesandter in 
«tockholm. — Heute früh passirte auf der Rück- 
reise nach England der englische Erzbischof von 
Awk den hiesigen Hauptbahnhof in einem russi- 
^Mn^Extrasalonwagen, welcher dem V-Zug ange-

.(P e rso n a lie n .)  Der königl. Wasserbau- 
NSektor Herr Matz hierselbst ist zum ständigen 

^E ter. des Oderstrombaudirektors ernannt und 
worden ^"w l. Oberpräsidium in Breslau versetzt
D -i^pA -brsonalien a u s  dem K reise T h o r » )  
^ / o l i i g l .  Landrath hat bestätigt: Den Besitzer 

Hammermeister in Smolnik als Ge­
meindevorsteher für die Gemeinde Smolnik auf 
weitere sechs Jahre, den Eigenthümer und Maurer­
gesellen Joseph Malinowski in Rubinkowo als 
Waisenrath für den Gutsbezirk Rubinkowo und 
den Besitzer Albert Pierzchalski in Konczewitz 
und den Besitzer Otto Schauer in Gremboczhn als 
Schöffen.

-  (Prüfung . )  Im  Lehrerinnen-Seminar 
wnd gestern unter Vorsitz der Herren Provinzial- 
N ? lr a th  Kretschmann und Rcgierungs-Schul- 
rath Triebel d,e Lehrermnenprüfung statt. Es 
bestanden dieselbe die Damen Klutentreter. Knuth. 
Mhlo. Rothhardt. Stadthaus. S taats. Wendel. 
< — ( R e l i g l o n s s t u n d e n  in den F o r t b i l -  
s>n>?^?-^"(en.) Den Geistlichen in Preußen 

' wie nach der .Post" höheren Orts angeordnet 
H y ^ u  ist, auf ihren Wunsch die Räume der

beider Kon-r wird bestimmt, daß den Geistlichen 
auch sou!?"^iwnen die Ausrichtung ihrer Arbeit 
werden sog^ iede Weise ermöglicht und erleichtert

lL' Ä'L'LihL;
deren vn»m?beiter »ur Pflicht gemacht worden, 
schaftlicken^^grhende Beschäftigung in landwirth- 
w e i f , " u d  industriellen Betrieben gestattet 
v o r b e i - " nachdem die Genehmigung hierzu 

-  nKgeiucht worden.
von Qi ^ i / ?Er r ech t l i ches  V o r e n t h a l t e n  
rath h a r t e n ) .  Der königl. Land-
Uiachuna - ->,7. "Kreisblatt" folgende Bekannt-
r A e  ^eschw erde?°?" Zeit gehen bei mir zahl-

Mt Geldstrafen bis zu 30V Mk. oder Mit Hast 
M ra ft werden können, spreche ich die Erwar- 
Kng aus. daß künftig begründete Beschwerden 
U e r Art nicht mehr an mich gelangen werden 
Kdem ich dieses den Ortsbehorden zur Kenntniß 
E  Beachtung mittheile, ersuche ich vorstehende 
d^auiitmachung auf geeignete Weise zur Kenntniß 

"  betheiligten Ortseingesessenen zu bringen. 
Sii,^ ( H a n d e l s k a m m e r  f ü r  K r e i s  Thorn. )  
M n g  vom 4. Mai. Bei Feststellung des Haus- 
E u n g sp lan s  für das Jah r 1897 98 ergab sich. 
». « nach den vorliegenden Gewerbesteuerlisten zur 
exMng der Ausgaben ein Zuschlag von 19 pCt.

werden müßte, da der Kammer nicht, wie 
HgLoriahre. ein Ueberschuß zu Gebote steht. Der 
einübende beantragte jedoch, auch in diesem Jahre 
d?,, ».^"schlag von nur 16 PCt. zu erheben und 
H abest aus den Einkünften des Lagerhauses am 
schMvahnhofe zuzuschießen. Die Kammer be- 
zur Z- dem Antrage gemäß. — Es wurde sodann 
hl>,,Avrache gebracht, daß der Güterschuppen am 
sj; 'wtbahnhose, der sogenannte polnische Boden.

Verkehr gänzlich ungenügend sei. Die 
>a°"eure seien häufig gezwungen. Guter, die 

Raummangels nicht auf den Boden ge- 
MiiU werden könnten, aus den Waggons heraus- 
bes Uen. Die Kammer hält eine Erweiterung 
Wirr» Wappens für ein dringendes Bedürfniß und 
BrvhMhalb die königliche Eisenbahndirektion m 
die ^°erg darum ersuchen. — Da die s. Z. durch 
den N,?delskammer festgesetzten Bedingungen für 

den Verkauf von Getreide, Hülsenfruchten 
wessx, ' Mutigen Verhältnissen nicht mehr ange- 
wissig' und. so wird die Sachvcrständlgen-Kom- 
^hines. ^sucht. eine eingehende Prüfung vorzu- 
wach»,, und geeignete Abänderungsvorschläge zu

man alle Ursache habe. dem königlichen Hauptzoll­
amte für diese Verkehrserleichterung dankbar zu 
sein. — Auf die Anfrage des königlichen Haupt­
zollamts hier. ob die Einsendung monatlicher 
Uebersichten über die aus Rußland über Gollub 
und Leibitsch eingeführten und unter Begleitschein- 
Kontrole nach Thorn abgelassenen Getreidemengen 
auch jetzt noch erforderlich sei, soll erwidert werden, 
daß die Kammer Werth darauf lege, diese Notizen 
auch ferner zu erhalten. — Es wird zur Kenntniß 
gebracht, daß auf Wunsch der Kammer der Herr 
Provinzial-Steuerdirektor in Danzig die Abferti­
gungsstunden für die Zollabfertigungsstelle am 
Bahnhöfe bis auf weiteres in den Monaten März 
bis Septemßer auf 7 bis 12 Uhr Vorm. und 3'/, 
bis 6V- Uhr Nachm., in den Monaten Oktober 
bis Februar auf 8 bis 12 Uhr Vorm. und 2'/, bis 
6V- Uhr Nachm. festgesetzt hat. — Am 26. Ju li  
findet in Königsberg eine Sitzung des Bezirks­
eisenbahnraths statt, für welchen Anträge bis 
spätestens zum 15. Mai eingebracht werden müssen. 
Herr Rosenfeld wird ersucht, dabei zur Sprache 
zu bringen, daß es unbedingt nöthig sei. auf der 
Strecke Thorn - Graudenz einen abends gegen 
11 Uhr von Thorn abgehenden Zug einzulegen. 
Auch die Kammer wird den gleichen Wunsch der 
königlichen Eisenbahndirektion in Danzig unter­
breiten, womit sich eine kürzlich aus Interessenten­
kreisen eingegangene Petition erledigt.

— (Der  H a n d w e r k e r - V e r e i n )  hält 
morgen, Donnerstag eine Hauptversammlung im 
Schützenhause ab.

— (Von der  Kor zen i eckämpe . )  Die Tage
unserer Gemeinde scheinen gezählt zu sein. Auch 
an maßgebender Stelle scheint man zu der Ueber­
zeugung gekommen zu sein. daß die Kämpe in 
wirthschaftlicher Beziehung nicht zu halten sein 
wird, wenn am linken Weichselufer der Nessauer 
Damm den Andrang des Wassers und Eises ab­
halten und am rechten Weichselufer der Hotzhafen 
mit dem Schutzdamm gegen die Kämpe zu erbaut 
sein wird. Wie wir schon mittheilten, ist bereits 
in Erwägung gezogen, wie die fünf Besitzer der 
Kämpe schadlos zu halten sein werden und ist als 
Ersatz die bei Mewe gelegene, durch Deich ge­
schützte Gurtschkerkämpe, die ebenso 500 Morgen 
groß ist wie die Korzenieckämpe, in Frage ge­
kommen. Auch ist eine Entschädigung in Aussicht 
genommen, die dahin geht, von Domänen Land 
abzutrennen und den Besitzern von Korzeniec zu 
überweisen. Die Verhandlungen sind eingeleitet. 
« P f e r d e m u s t e r u n g s g e s c h ä f t )
findet rn Thorn auf dem klemm Exerzierplätze 
vordem Leibltscher Thore (nicht, wie ursprünglich 
bestimmt, auf dem alten Viehhof) und in Podgorz 
auf dem Marktplatz statt.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

^  (Gefunden)  eine silberne Cylinderuhr im 
Ziegeleipark, eine Aluminium-Denkmünze von der 
Hundertjahrfeier auf dem S t. Georgenkirchhof. 
Näheres im Polizeisekretariat. Zurückgelassen 
ein Faß Margarine im Waldhäuschen, abzuholen 
von Völkner daselbst. Aufgegriffen eine Gans 
auf der Weichsel, abzuholen von Schiffer Stefanski, 
Fischerstraße 40.
_______ (Weitere Lokalnachr. s. Beilage)._______

Litterarisches.
Eine Jugendliebe Schillers behandelt ein Auf­

satz von P . Thomaschki in dem neuesten Hefte (17.; 
der rühmlichst bekannten illustrirten Zeitschrift 
„Vom F e l s  zum Me e r "  (Stuttgart, Verlag 
der Union Deutsche Verlagsgesellschaft. Preis 
des Heftes 75 Pfg.). Die wenig bekannte Episode 
des Liebesverhältnisses zwischen Schiller und der 
unmuthigen Dresdenerin Heinriette Elisabeth von 
Arnim wird hier an der Hand neuer Thatsachen 
lebensvoll geschildert; zudem zieren die Bilder 
des Arl. von Ärnim, foMie des Dichters die inter- 
essante Publikation. Führt dieser Aufsatz den 
Leser in die glanzvolle Vergangenheit unserer 
Litteratur, so liefert eine Reihe anderer fesselnder 
Aussähe den Beweis, daß „Vom Fels zum Meer" 
in besonders anregender Weise die verschieden­
artigsten Motive, welche das Leben der Gegen­
wart bietet, zu verwerthen bemüht ist. Eine 
Plauderei aus dem Berliner Hofleben, mit 13 Por­
träts. unter denen das des Kaisers in der beim 
Kostümfest getragenen Tracht allgemeinstes In te r ­
esse erregen wird, ein zeitgemäßer Aufsatz über dir 
technischen Bedingungen, die ein Veralten der 
Kriegsschiffe herbeiführen, eine hochbedeutsam« 
Abhandlung über die neu entdeckte Möglichkeit 
das Wachsthum des Menschen durch M ittel der 
modernen Medizin zu beeinflussen, rc. zeigen du 
Vielseitigkeit des Blattes, während ein Blick aus 
die prachtvollen Illustrationen uns die Fortschritt« 
der Reproduktionstechnik erkennen läßt, an derer 
Verbesserung „Vom Fels zum Meer" einen sr 
großen Antheil hat. Die Farbenbilder „An ihn?" 
und „Im  zoologischen Garten zu Berlin" sini 
zwei feingestimmte Aquarellbilder. !
ansprechen werden.

die jedermam

Mannigfaltiges.
(Genickstarre. )  Aus Beuthen, 3. Mai. wird 

gemewet: I n  Radzionkau herrscht die Genickstarre.
!§  kommen zwei bis drei Todesfälle vor. I n  

R uthen «st seither eine Erkrankung zu verzeichnen.
Nach Mittheilung der Land- 

„chMbeW in Mecklenburg ist dort Dienstag 
früh 5 Uhr nn Rnpensdorfer Holz ein Mädchen 
ermordet worden. Der Thäter ist wahrscheinlich 
ein Mann m grauem Paletot mit frischer Wunde 
im Gesicht.

(O d o l.) Das Schöffengericht in Frankfurt 
a. M. verhandelte gegen 30 Droguisten und fünf 
Apotheker wegen Feilhaltens des Mundwassers 
Odol und erkannte auf Freisprechung, weil Odol 
kein Heilmittel, sondern ein kosmetisches M ittel 
zur Erhaltung der Zähne, und dessen Feilbietung 
daher nicht verboten sei.
, (B o m Z u g e ü b e r f a h r e  n.) I n  Herrenberg 
(Württemberg) wurden zwei Frauen und ein Kind,
fahren"und^getöd?et" ^"Eesignal verlieben, über-

( R a d f a h r e r  - Ne uhe i t . )  Englische Rad­
fahrer bringen jetzt an der Lenkstange ihres Rades 
einen kleinen konvexen Spiegel an, der ihnen das 
hinter ihrem Rücken liegende Straßenbild wieder- 
spiegelt. Ohne daß der Radfahrer nöthig hat, 
sich umzudrehen, sieht er in dem Spiegel, was 
hinter ihm vorgeht.

(Die J a h r e s a b r e c h n u n g  d e r S p i e l -  
hö l l e  in M o n t e  Ca r l o s  zeigt, daß der 
Gewinn dieser Einrichtung nahezu 16 Mill. 
Mark beträgt; diese ungeheure Summe ist 
also von unglücklichen Spielern in einem

Jahre verloren worden. Unter den Ausgaben 
befinden sich 1,24 Millionen Mark zur Unter­
stützung der Presse (!). Diese Summe kommt 
meist den französischen Zeitungen in Form 
von „Schweigegeldern" zu gute.

(Schi f fsunglück. )  Nach einer Depesche 
aus Aberdeen ist der Dampfer „Collynie" aus 
Aberdeen in der Nacht zum 4. Mai bei dem 
Leuchtthurm auf dem Cap Girdle Neß infolge 
eines Zusammenstoßes mit dem Dampfer 
„Gicingon" (?) aus Wick untergegangen. 
Nur der Kapitän wurde gerettet; 11 Per­
sonen sind ertrunken.

Neueste Nachrichten.
Ein entsetzliches Brandunglück

mit großem Verluste an Menschenleben hat 
sich in P a r i s  ereignet. Wir erhielten dar­
über heute früh vom Hirsch'schen Telegraphen- 
Bureau folgendes Telegramm, das schon 
durch Extrablatt Verbreitung gefunden h a t:

P a r i s ,  5. Mai. Bei einem Wohl- 
thätigkeits-Bazar, der gestern von der höchsten 
Aristokratie veranstaltet wurde, brach ein 
Brand aus. Das Gebäude, ein Bau aus 
Holz, wurde in zehn Minuten vollständig 
zerstört. Die Rettung der in dem Gebäude 
befindlichen Personen war kaum möglich. Es 
sind gezählt 123 T o d t e  u n d  200 V e r ­
wunde t e .  I n  der Stadt herrscht furchtbare 
Aufregung.

Ein weiteres Telegramm aus Paris, 
5. Mai, meldet: Die Aufregung ist unge­
heuer, der Polizeipräfekt wird allgemein be­
schuldigt, ungenügende Vorkehrungen zur 
Sicherheit getroffen zu haben. Die Herzogin 
von Alentzon, Schwester der Kaiserin von 
Oesterreich, und die Gräfin Hunolstein, 
Schwester des Herzogs von Uzes, sind todt. 
Präsident Faure besuchte abends das Kranken­
haus und den Saal des Jndustriepalastes, 
wo die Leichen ausgestellt sind. Es spielen 
sich herzzerreißende Szenen unter der Menge 
ab, welche die Leichen rekognoszirten. Die 
Rekognoszirung ist erschwert, da viele Leichen 
vollständig unkenntlich sind..

Nähere Einzelheiten über die Brand­
katastrophe, die an die traurigsten Ereignisse 
dieser Art, den Brand des Theaters am 
Wiener Schottenring, den Brand der Opöra 
oomigntz rc., erinnert, bringen die nachstehen­
den Depeschen:

P a r i s ,  4. Mai. In  dem Wohlthätigkeits- 
bazar, der jedes Jahr von Damen der 
Aristokratie in der Rue Jean Goujon zum 
Besten der Armen veranstaltet wird, brach 
heute Feuer aus, das den stark besuchten 
Verkaufsraum vollständig zerstörte. Das 
Feuer brach oberhalb des Verkaufsraumes 
der Herzogin U M  a u s ; auf welche Weise 
es entstanden ist, weiß man noch nicht. Das 
Gebäude, welches eine Länge von 100 und 
eine Breite von 60 Metern hatte, war ganz 
aus Holz erbaut. In  10 Minuten stand 
alles in Flammen. Es entstand ein unbe­
schreibliches Drängen. Viele Personen wurden 
niedergestoßen und mit den Füßen getreten. 
Die Leichen der Umgekommenen wurden voll­
ständig verkohlt herausgeschafft. Die genaue 
Zahl der Opfer konnte noch nicht festgestellt 
werden. Auf den Trümmern des Bazars 
sind die vollständig verkohlten Leichen auf­
gehäuft und ganz unkenntlich. Dieselben 
wurden von städtischen Ambulanzwagen nach 
dem Jndnstriepalast geschafft. Ungefähr 150 
Verwundete wurden in ein Hotel gebracht. 
Nach der Aussage eines Polizeibeamten, der 
den Dienst im Bazar versah, sollen 1500 bis 
1800 Personen zur Zeit im Bazar gewesen 
sein, als das Feuer ausbrach. Bis acht 
Uhr sollen bereits 200 Opfer festgestellt sein. 
Etwa 20 Leichen sind nach dem Industrie- 
palast geschafft worden. Zahlreiche Personen 
stehen vor den Thoren des Palastes, um 
Nachrichten zu erhalten. Die Aerzte ver­
bieten den Eintritt. Viele Diener und 
Kutscher in Livree erkundigen sich nach ihrer 
Dienstherrschaft. — Alsbald nachdem die 
Alarmsignale gegeben waren, war der 
Sicherheitsdienst zur Stelle. Polizeimann­
schaften versuchten mit Gewalt, Ordnung 
in die bereits sinnlos vor Furcht das Ge­
bäude verlassende Menge zu bringen. Herz­
zerreißende Laute, verzweifelte Rufe wurden 
überall gehört. Aber das Feuer griff so 
schnell um sich, daß, als die ersten Mann­
schaften der Feuerwehr an der Brandstelle 
eintrafen, bereits das Gebälk in Flammen 
stand, und zusammenstürzend, viele Personen, 
welche noch im Innern des Gebäudes waren, 
begrub. Der Polizeipräfekt war bald zur 
Stelle, übernahm die Leitung über den 
Sicherheitsdienst und ließ zahlreiche Ver­
wundete, von denen einzelne in schrecklicher 
Weise verbrannt waren, fortschaffen. Die 
Feuerwehr überschüttete die Trümmer mit 
Wasser und schützte die benachbarten Gebäude. 
Man befürchtet, die heutige Katastrophe ist, 
was die Zahl der Opfer betrifft, noch schreck­
licher, wie der Brand der Opera eomigue. 
Die Zahl der Verunglückten ist noch nicht 
festzustellen.

Der Anblick der ersten in den Industrie- 
palast geschafften Leichen ist schrecklich. Bei 
vielen ist der Oberkörper vollständig ver­
kohlt, während die untere Körperhälfte und 
selbst die Kleider ganz unversehrt sind. Wie 
Augenzeugen berichten, brach das Feuer in 
der Abtheilung aus, in welcher der Kine­
matograph vorgeführt wurde. Man glaubt, 
daß durch Herausspringen elektrischer Funken 
eine Gasexplosion entstanden ist. Der Ruf 
„Feuer!" verursachte eine furchtbare Panik. 
Einige Komitee - Mitglieder versuchten ver­
gebens, der Panik Einhalt zu thun. Das 
Feuer griff rasend schnell um sich; innerhalb 
10 Minuten stand der ganze, aus Holz und 
gemalter Leinewand bestehende Bau in 
Flammen. Bis 7 Uhr abends waren etwa 
80 Leichen geborgen. Die Identität und 
Zahl der Opfer festzustellen, ist vorläufig un­
möglich. Unter den Vermißten befindet sich 
auch die Herzogin von Alenxon. Der Herzog, 
welcher seine Gemahlin begleitete, ist leicht 
am Fuße verletzt.

Bis jetzt sind nur von einer geringen 
Anzahl der Verwundeten die Namen fest­
gestellt. An der Bergung der Verunglückten 
wird mit großer Hingebung gearbeitet. Die 
Redakteure des Blattes „Lerbroix" haben 
mit Unterstützung des Druckerpersonals etwa 
30 Personen gerettet, indem sie diesen über 
eine Mauer steigen halfen. Dem Personal 
des am Cous de la Reine belegenen Hotel 
du Palais gelang es, 150 Personen, darunter 
mehrere Schwerverletzte, zu retten.

Rom, 4. Mai. Wie die „Agenzia Stefanie" 
aus Athen meldet, hätte die griechische Regie­
rung heute ihre Vertreter im Auslandebenach- 
richtigt, die Annahme von Freiwilligen für 
die griechische Armee einzustellen.

Paris, 4. Mai. Einer Havasmeldung 
aus Athen von abends 6 Uhr zufolge 
räumten die Türken nach Kardissa auch 
Trikalla. Eine Truppen-Abtheilung zur 
Besetzung dieser Stadt ist abgesandt.

London, 4. Mai. Im  Unterhause er­
klärte Curzon, zwischen den Großmächten 
finde ein Meinungsaustausch in der türkisch­
griechischen Angelegenheit statt. Es sei un­
möglich, über den Charakter der Unterhand­
lungen Mittheilung zu machen. Die Mächte 
wünschten ernstlich das Ende des Krieges 
herbeizuführen, aber die erste wesentliche 
Vorbedingung für eine erfolgreiche Ver­
mittelung fei, daß die Kriegführenden den 
Beweis geben, daß sie bereit sind, die Ber­
mittelung anzunehmen.

Athen, 4. Mai. Oberst Vassos ist an 
Stelle des Obersten Manos zum Chef der 
Armee in Epirus ernannt worden. Die 
Obersten Metassas, Vasiliadis und Konhas 
sind zu Anführern bei der Armee in Thessa­
lien an Stelle des Generals Makris und der 
Obersten Mastrapas und Antonowitz ernannt 
worden. Major Konstantinides wurde aus 
Kreta zurückberufen und zum Chef des 
Generalstabes des Kronprinzen ernannt.

Konstantinopel, 4. Mai. Die Kämpfe 
vor Velestinos und Pilaf-Tepe dauern fort; 
die Türken haben neue Verstärkungen heran­
gezogen. Heute ist von Muradli der 24. und 
von Adrianopel der 10. Militärzug nach dem 
Kriegsschauplätze abgegangen. Von Danolica 
wurde ein Train mit Pferden entsendet. 
Bon Konstantinopel gingen 35000 Kilogramm 
Telegraphenmaterial nach dem Kriegsschau­
platze ab.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
_________________________  >5. Mai >4. Mai

Jndenz d. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 "/« . . 
Preußische Konsols 3'/, '/<, . 
Preußische Konsols 4 . .
Deutsche Reichsanleihe 3°/o - 
Deutsche Reichsanleihe 3'/°"/» 
Westpr. Pfandbr. 3°/«ncul.ll. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/» .  .
Posener Pfandbriefe 3' , °/° .

Polnische Pfandbriefe 4">/»
Türk. 1 '/ Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4 ° / . .  . 
Rumän. Rente v. 1894 4 .
Diskon. Komrnandrt-Antherle 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Thorner Stadtanleihe 3V2 "/ 

Zeizen gelber: Mar . . .

S ep tem b er...........................
Newhork M a i .......................

Ju li. . .
September 

Hafer :  Mai  .
Rüböl :  M ai.
S p i r i t u s :  . .

50er loko . .
70er lo k o ..................................  41-20 41-10
70er M a i ..................................  45-50 45-20
70er S e p te m b e r ....................  45—50 45 -40

Diskont 3 PCt., Lombardzinsfuk 3V, resp. 4 PCt.

216-65
216-10
170-60
98-40

104-
104-
9 8 -

104-
94-20

100-20
100-20

67-60
20
91—30
88-

198-
181-30
101-

160-
159-20
154-50
76-70

116-50
118-
120-

127-20
56-40

216—45
216-10
170-55
98-30

104-
104-
9 8 -

104-
94-10

100- 25 
100-20

67—70
19-75
91-20
88-

197-90
180—20
101-  

160-50 
159-50 
155-25
78'/«

116-75
118-50
120-

127—25
56-30

6. Mär. Sonm-Aufgang 4.15 Uhr. 
Mond-Aufgang 6.30 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 7.39 Uhr. 
Mond-Unterg. — Uhr  Morg.



Bekanntmachung,
betreffend

Stadtverordneten Ersatzwahlen.
Wegen Ausscheidens nachstehend be­

nannter Mitglieder aus der Stadt­
verordneten-Versammlung und zwar:

a. des Herrn Kniees, welcher in 
das Magistratskollegium einge­
treten ist — Wahlperiode bis 
Ende 1898 —

b. des Herrn fe>eeadenrlt, welcher 
aus Thorn verzogen ist — Wahl- 
periode bis Ende 1902 —

sind Ersatzwahlen erforderlich geworden. 
Beide Wahlen sind von den Wählern 
der IN. Abtheilung vorzunehmen.

Demzufolge werden die Wähler der 
dritten Abtheilung, welche indessen noch 
besondere Einladungsschreiben erhalten, 
auf

Montag den 31. Mai 
1897, vormittags während 
der Stunden von 10 bis 
1 Uhr und nachmittags 
in den Stunden von 3 
bis 6 Uhr

hierdurch eingeladen, im
Stadtverordneter-Sitzungssaal

zu erscheinen und ihre Stimme dem 
Wahlvorstande abzugeben; bemerkt 
Wird hierbei, daß zunächst

eine Person an Stelle des Herrn 
LrL^ves) für die Wahlperiode bis 
Ende ,898 

und demnächst
eine zweite Person fan Stelle des 
Herrn Pe^erabtzuär) für die 
Wahlperiode bis Ende 1902 

zu bezeichnen sind.
Sollten engere Wahlen nothwendig 

werden, so finden dieselben an dem­
selben Orte und zu denselben Zeiten am

Mittwoch den 9. Juni 1897
statt, wozu die Wähler für diesen 
Fall gleichfalls hierdurch eingeladen 
werden.

Thorn den 30. April 1897.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse giebt Wechsel- 

darlehne z. Z zu 5°/, aus.
Thorn den 3. Mai 1897.

Der Sparkaffkn-Norskaud.
Bekanntmachung.

Zur Verpachtung des der Forti- 
fikatwn gehörigen auf dem linken 
Weichselufer kenn Schlosse Dhbow 
gelegenen Lagerplatzes ist zum
Sonnabend, 8. M ai 1897

v o rm itta g «  I «  U h r
ein öffentlicher Termin im Forti- 
fikations-Dienstgebäude, Zimmer 
8, anberaumt worden.

Die der Verpachtung zu Grunde 
liegenden Bedingungen und Pläne, 
aus welchen die Lage des Platzes 
ersichtlich ist, können innerhalb 
der Dienststunden von 8—12 Uhr 
vormittags und 2—6 Uhr nach­
m ittags m obigem Zimmer ein­
gesehen werden.

Pächter, welche den Lagerplatz 
vor dem Termin an Ort und

^ lrn in v v y liu n g
auf dem Festungsziegeleigelände) 
direkt zu wenden.

Kömgl. Fortifikatio« Thor«.
Oeffentliche

Versteigerungen.
Am Freitag den 7. M ai er.

vorm ittags 10 Uhr
werden wir vor der Pfandkammer 
zwangsweise:

1 Bierapporat» I runden 
Sophatisch, I Damen- 
schreiblisch. I Fahrrad, 
l Pelz, l Uederzieher, 
1 Taschenuhr mit Kette. 
I Winterjaquett, 7V 
Handkörbe nnv 3V kl. 
Körbchen;

freiwillig aus einer Streitmasse
6l Dtzv. Patcntknchen- 
meffer,darunter34Dtzd. 
kleine, 2 Dtzd. einzeln 
kartonirt. gelb, 3'/- Dtzd. 
mit Schuppcofänger n. 
l - Dtzd. mit Doppel- 
klinge» blau kartonirt

meistbietend gegen sofortige Baar­
zahlung öffentlich versteigern.

A lt/, OArtner, kurtelt,
,________Gerichtsvollzieher.

A u s v e r k a u f
sä m m tlic h e r " ''  ̂ ' V . ,

als
Anzüge, Jaquets. Kleider 
rc. Da diese Artikel gan 
anfgebe, zu jedem nur an­

nehmbaren Preise.
Empfehle ferner D am rndlous-n  

neuester Facons, einfache H au s­
k le id e r u . M atin ee  s . K in d er­
kleider» K lausen rte. werden 
schnell und billig angefertigt bei 

L. ÄlaMnLtz, Altstädt. Markt2611. 
neben Ao^ak's Konditorei.

Line möbl. W ohnung
zu vermiethen Elisabethstraße 6, III.

66Eb6'äU88ttzIIlIIIg 
8trL88durg 1895.

Mehrte îi8reltdvllvx:
Lliremliplom mit 

NeilMe.

k L I I W ttz l l l
. . I M "

Oewerde-Hu t̂ellung 
Ki'LUllenö 1896:

8i!bei'Htz Mlaille.

v . ir. I>. Xr. 75 480.
s v N ^ v a n r i n s L v U v i ' .

Das Völkische Verfahren zur Herstellung von Wänden aller 
Art, Decken zwischen Eisenträgern, Zwischendecken bei Balken­
lagen, feuersicheren Decken unter Holzbalken und Gewölben ver­
schiedenster Art, insbesondere Deckengewölben (Vouteu rc.> empfiehlt 
sich durch außerordentliche Dauerhastigkeit bei großer Billigkeit 
der Herstellung. Prüfungsalteste, sowie Empfehlungsschreiben, u. a. 
der Kaiserlichen Werft in Kiel, auf Verlangen kostenfrei.

4^. L v l » » -  Bauingenieur, Krausen?,
Lenervl Vtzi'trbttzi' kür Ü8t- und Uvstpreim ««.

Zu der äußerst gewinnbringenden Herstellung 
des Bausystem V o l t /  wird für Thorn und den um­
liegenden Kreisen ein Fachmann gesucht.___________

-  M -  K - U s .

'

M lliiM  VklstM: k>anr räkeen , Itiorn .

BerreistUittm och, Donnerstag
vr. moä. 81aek,

Spezialarzt für Haut- und Ge­
schlechtskrankheiten.

MiiScheil-PelißgWt
in Ciechocinek.

Mit dem 1. Juli d. I .  eröffne ich 
in Ciechocinek im eigenen Hause 
(Villa 2aei82e) en Pensionat für 
Mädchen im Alter von 8—-16 Jahren.

Das Pensionat wird sich unter der 
Obhut meiner Frau befinden. Diekur- 
gemäße Pension beträgt pro Tag I V, 
bis 2 Rubel.

Anfragen bitte zu richten an 
v r .  v e r t o n t e s ,  

______ Wloclawek (Gouv. Warschau).

Z M ii!  Enorm billig
um zu räumen. 

Roihklce 25,28. 32, hochfein 38 Mk., 
Wcikklee 3 8 -42 , hochfein 50 Mk.,
Wundklee 25 und 30 Mk.,
Thhmothee !5—20 Mk., 
Kleeabgänge 4—6 Mk.,
Echte Ptv. Luzerne. Saatm ais, 
Ecken- und Oberndorser Runkeln, 

Grünk. Rieseumühren.
O n r s l a v  O a v l n » « ! ' ,

B r i e s e »  W e s tp r .
Täglich frisches

mit Hefen und Sauerteig gebacken,
6 Pfund für 50 Pf.

offerirt
Schuh ma cherstra ße.

w o v H U L I l K s i »
AM' 8»nn t»x . A. Mlai I8S 7 , aksncks 7 Ukr  '

in äer »Itm Sckt.

6 o / r e e / ' /
von

tzrZaiii8t;

unter lVülveii-kung geeokätrlei' Kräfte.
ä 50 ?k. in äer Rnedlianälunx von H V ttlter 

(8ouuta^ NaebmittaK bei Laukmauu ^

v i M M W - a u t M g l l l
OoppernikuGstrasoe kir. 20.

H S T R l V

Eröffnung d. Som m ergartens.
8peisen ä !a kaele

^ zu jeder Tageszeit.
Vorzügliches Äönigsberger 

Bier
von der Brauerei P o n a r th  

wird ausgeschänkt.
«s

-l «der VVUO « u r l
zur ersten Stelle hinter Bankgeld auf 
städtisches Grundstück zu zediren gesucht. 
Off, u. L. 100 a.d.Expd.d.Ztg.erb.

8ioiioro Kxiolonr.
Kunst-Glanz-Waschanstalt mit großer 

Kundschaft krankheitshalber sofort zu 
verkaufen. Auskunft ertheilt 

Thorn, Culmerstraße Nr. 12,

iLine gesunde Lanvamme und eine 
^  zuverlässige Kinderfrau weist nach 
Miethskomvtair Schillerstraße.

K aufhaus üff. 8. L e ib er .
Durch persönlichen Einkauf in Berlin hatte ich jetzt nach dem Feste Gelegenheit

D a m e n - K o n f e k t i o n
billig zu erwerben und empfehle in nur neuesten Facons chice « IL H T R b ttS S i, apart schöne 
V l» I . I K a N l I » S i r  und ^ I * a u b r > l - A l 2 n t « 1 .  — Beste und billigste Einkaufsstelle am Platze für

in Seide, Wolle und Waschstoffen, in reichhaltigster Auswahl und besten Qualitäten.
F ü r  M odistinnen empfehle große Sortimente in seidenen Besätzen, sowie sämmtliche anderen 

Auslagen zur Schneiderei bei sehr billiger Preisberechnung.

Großes Logn elegoilter Herreil- Mb Knabeil-Ackroben
vom einfachsten bis zum feinsten Genre. für Knaben, auch einzelne S I U S S I » .
O l * O S 8 S S  zur Anfertigung nach Maaß unter Leitung eines bewährten Zuschneiders
in eigener Werkstube.

Ferner hebe speziell hervor:

»gMbilbs, MnO, Mim, limsettös,
Htm«- «ü D«««-WWk,

L r a v a t t v n -  V S p p L v I » « -

V v t t l S Ä S r i »  A I .  D L T R I I » « ! » .

Deutsches , ^
garantirt reine gemahlene Thomasschlacke mit hoher Citratlöslichkeit, m

z deutsches Superphosphat, »
jj 4 1 l L L L L 8 a I p V t S r -  i L a r n L l  D
M empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie ^
E H .  S a l i a i » ,  Thorn, Culmerstraße. H

Bretterschuppen z m  Abbruch,
sowie Speichen, Felgen, Birken- und 
Eichenbohlen verkauft billig

8 . «IiLNst in Thorn.

^in möbl. Zimmer von sogleich zu 
 ̂ vermiethen. Tuchmacherftr. 20.

Sehr schöne, schwarze

P ird elh ü n d in .
IVi Jahr alt, sowie 7 Wochen alte 
Pudelhunde zu verkaufen
________ M arrerO rnhe 3 6 . 111.
Ktalllllia f-Osfizierspferde L6M.,
V lu llu u g  zu verm. Schloßftr. 4.

Vvsvlvr lloliUoUvrlv.
Hauptgewinn 150000  Mk. ^

Ziehung der 2. Klaffe am 6. und 7. M ai.
K a « f l o s r  hierzu sind noch zu haben in der

Expedition der „Thorner Presse.

M v u l i g  g e s u c l i t .
L n e b e  r u m  1. ckuli ^ V o b u u u A  v o n  

4—5 2 iw m e r u  AU88e r l ia 1d  ä e r  8t a ä t ,  
5vomöKlieb Oarteubeuut^uvF uuä 
V e r a u ä a .  O tk e r tM  m i t  L e s e k r e id u u A ,  
k l a u  u u ä ? r e i 8a u § a d e  u u t e r  k .  IV. 39 
i u  ä e r  L x x e ä i t i o u  ä i e s e r  2 e i t u o § .

G «  L ü m
in belebter Lage der Stadt wird per 
L. O ktober oder früher zu pachten 
gesucht. Gefl. Offerten mit Angabe 
des Miethspreises unter L . post­
lagernd Graudenz erbeten.

» M l - V i l m  I l i m .
Donnerstag d. 6. Mai 97 8V,Uhrabds.'

Monatsverfammlung 
im zöwrrrbräu.

Aufnahme._________ Sonstiges.^

Heute,
ßilillwook, ä. 5. er., adenäa 6

V iktoria-karten .
S v » s , t « » r .

I - » L k s , u .
Sonntag den 9. d. M ts.

nachm ittags 4  U h r:

A i k i ' ü l m l i t z l i .
Hierzu ladet freundlichst ein

Hvin«in»riN

S p a r g e l ,
täglich frisch gestochen, ist zu haben 
in der Gärtnerei von 6. Kretin 
Neu-Weißhof, nahe der Ulanen-KaserN^

Slhmiebe - Schirrnikisttt, 
Former 

u. Kernmacher
finden sogleich dauernde und lohnende 
Beschäftigung bei

F .  i r i a H v i t t e r ,__
Einen tüchtigen
Schneidergesellen

verlangt X lsw ovski, T h o rn  lO , 
Tbalstraße L>._____

Ein junger H in tn ergetzA
sowie ein Knrcht von sof. '
Zu erfr. in d. Expedition d. ^
iLiaen Lehrling, der die Bäckerei 
^  erlernen will, sucht von s o fo r t

kerrm. Ibomas iua., Thorn, 
Sckillerstraße 4.

l Kmdn.
p. korlcoWZki, Tischlermeister

A«e Bichpltnm
Jahre thätig, sucht unter bescheidenen 
Ansprüchen weiter Engagement. Oll- 
unter X. X. an die Exp. d. Z tg .^ L

M e  Äasßreriil,
welche die Gewerbeschule besucht 
und längere Zeit in größerem
schäste thätig ist. wünscht anderweitige
Beschäftigung als Buchhalterin oder 
Kassirerin. Offerten unter k. b. " 
der Expedition dieser Zeitung^

^  fort melden. JakoksÜ r'.

St°TailIknardkitm n'7L -w
8aniv kempel, Strobandstraße^,

Gesucht einKinbersranlkin,
mit Schneiderei, zur Stütze der 
Hausfrau K vückenkraüe 8 , 1. SA.

Katkarenenftratze 7
möblirtes Zimmer

zu vermiethen._________

1 Geschästskeller,
Brückenstraße 20, sogleich zu vermiethen-

4 . L lr m e s ^

i W c h m l g W i L
1. Oktober eventl. früher zu vermieten- 

kiok. Gegner, Seglerstr. 12>

Abhanden gekommn
Hühnerhund Brauntiger). , 
____  Steuerinspektor t t e E :

Täglicher Kalender.

1897.
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Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 104 der „Thorner Presse".
Donnerstag den 6. Mai 1897.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

75. Sitzung am 4. Mai 1897. 11 Uhr.
Am Regierungstische: Kultusminister Dr. Bosse. 

^ Die Berathung des Kultusetats wird bei dem 
Kapitel „Universitäten" fortgesetzt.

Abg. F r h r .  v o n  Zedl i t z  (frk.) hat sich über 
dre Betonung des korporativen Prinzips der Uni­
versitäten durch den Abg. Birchow sehr gefreut, 
aber es sei doch nöthig, überlebte Einrichtungen 
zu beseitigen und die Satzungen der Hochschulen 
zeitgemäß zu ändern. Auch die Disziplinargewalt 
der Fakultäten werde geändert werden müssen. 
Es gehe nicht an. daß ein Mann im Lehrkörper 
der Universität geduldet werde, der agitatorisch 
die Sozialdemokratie unterstütze, nachdem das 
Oberverwaltungsgericht ausgesprochen, daß solche 
Unterstützung schon in geringerem Maße für die 
Bekleidung eines öffentlichen Amtes unfähig macht. 
Für die Juristeil sei ein besseres Wissen auf dem 
Gebiete der allgemeinen Staatswissenschaften zu 
wünschen; diese müssen mit der juristischen Fakultät 
verbunden und von der philosophischen ausge­
sondert werden. Der Katbedersozialismus sei 
vollständig unfruchtbar geblieben. Um so auf­
merksamer und sorgfältiger müsse man bei der 
Besetzung der Lehrstühle zu Werke gehen. Die 
Zahl der Lehrkräfte für Staatswissenschaften sei 
verhältnißmäßig gering. Von Bedeutung für diese, 
wie für alle Universitätslehrer sei die enge Ver­
bindung mit dem praktischen Leben. (Sehr wahr.) 
Darum müsse man bemüht sein, tüchtige Männer 
des Praktischen Lebens für die Lehrstühle zu ge- 
wlnnen. (Bravo!) Minister Bosse:  I n  den
Meuten Punkten bin ich mit dem Vorredner ein­
verstanden. einige andere muß ich ergänzen und 
^.richtigen. Statutenänderungen der Universitäten 
ourfen nicht hinten herum und einseitig gemacht 
werden, sondern können nur nach Vereinbarung 
M t der Korporation stattfinden. Der Fall Arons

Wohl übertrieben. Die Fakultät hat abgelehnt, 
oern Dr. Arons die vems äoeenili zu elltziehen und 
ihm nur eine Verwarnung ertheilt. Weitere Er- 
?,"Gelungen ergaben, daß es an den gesetzlichen 
Unterlagen zu weiteren Schritten fehle. Das 
^ -^ Ä ^ d v lg e . daß ich in dem Disziplinarwesen 
d "  Abknltaten Ordnung zu schaffen beschloß, und 
A  m-bln Gesetzentwurf hlerüber ausgearbeitet. 
A .-^sons hat sich agitatorisch nicht weiter her­
vorgethan: er liest über em mathematisches und 
ein natnrw mensch östliches Thema, die ihm keine 
Gelegenheit bieten, sozialistisch zu agitiren. Im  
übrigen ist es mein Bemühen, an den Uni- 
versitaten alle wissenschaftlichen Bestrebungen 
gleichmäßig zu fordern. Daß es Vorkommnisse 
geben kann, welche die weitere Lehrfähigkeit eines 
Dozenten ausschließen, halte ich für selbstver- 
stmchllch; der Uebertritt eines evangelisch-theo- 
knWchen Dozenten zum Katholizismus oder eines 
Mvlrschen Dozenten zum Protestantismus hat 
sakî » ?llen Umständen ein Erlöschen der Lehr- 
ge?,Ä.^t zur Folge. Im  übrigen muß weitest- 
kennr^ Rücksicht geübt werden. Der Minister 
schaUiÄ^t dann die verschiedenen volkswirth- 
der knn» " Richtungen, indem er die Verdienste 
auch ^  „Kathedersozialisten" anerkennt und sie

vol 'm  l'ch auch Männer der Praxis unter den 
lBriknn'? än lichen  Lehrern vertreten seien, 
rickitniü? ^ l i .  P l e ß  lCtr.) wünscht die Er- 
Äamgnä vorläufig je einem Lehrstuhl für 
Abo "A"thle und für die Kneipp'sche Heilmethode. 
M m iste rs^ ' / s ^  billigt die Grundsätze,, des

Vom Kriegsschauvlake
Von W o l,^ °n ^ .M ^ ^ ch -S c h ; , 7 ach.

An der Grenze."^"" ' 
L a r i s s a ,  23. April.

Da lebt man nun mitten in dem Wirrniß 
des Krieges, und wenn man ein friedliches 
Stündchen zum Schreiben sich abringen will, 
w hat man selbst einen förmlichen Kleinkrieg 
Zu bestehen. Nausikaa, des Wirthes Töchter- 
lem, hat sich während der Abwesenheit des 
Schreibzeugs bemächtigt; der Hausdiener, 
em Nachkomme des großen Pythagoras, will 
nicht begreifen, daß ein Tisch, um ruhig 
stehen zu können, vier parallel stehende, 
lsteichlange Beine haben müsse; und die Esel 
unten im Hofe — die Geister, welche stets 
bejahen — schreien entsetzlich und stören sehr 
die „Symphonie" (so nennt man hier eine 
Unterredung), die ich mit dem Wirth habe, 
der behauptet, es sei eine berechtigte Eigen­
thümlichkeit seines Hauses, das; weder Thüren 
noch Fenster schlössen, sodaß beim Schreiben 
das Papier — von dem man ja behauptet, 

sei so geduldig — sich wild aufbäumt.
. Endlich ist alles bei einander, und nun 
min der Guß beginnen, der nur ein wenig 
eernträchtigt wird durch etliches Ungeziefer, 

das sich immer offensiv verhält und einen 
fahren  Guerillakrieg mit mir führt. Dabei 
wohne ich hier für ein Sündengeld in einem 
»Hotel", welches den stolzen Namen „Zum 
guten Ton" in griechischer Aufschrift frech 
an der s t i rn  trägt. Ich hätte auch wohl

an; doch müsse diese Befugniß nicht durch den 
Minister selbst, sondern durch einen Gerichtshof 
ausgeübt werden. Abg. D r. F r i e d b e r g  (natl.) 
vertheidigt das bestehende Kollegiengelderwesen 
als das auch psychologisch richtigste System, wünscht 
wie Abg. Pleß auch Berücksichtigung der Wasser­
heilkunde, sowie des medikomechanischen Heilver­
fahrens und tritt für Unterstellung der S taa ts­
wissenschaft und Volkswirthschaft unter die 
juristische Fakultät ein. Redner verwirft jedes Vor­
gehen gegen die Kathedersozialisten. Mancher fange 
;a in jugendlichem Eifer sogar als Sozialist an 
und werde dann ein sehr bedächtiger Politiker, wie 
z. B. Lndw. Bamberger (Zuruf: M iguel!), ja. und 
wieHerrMiquel.(Heiterkeit.) Schließlich befürwortet 
Redner bessere Besoldung der Universitätspedelle. 
Ministerialdirektor Dr. A l t h o f f  erklärt: Gerade 
um den Bestand der ganzen Institution der 
Kollegiengelder zu sichern, wolle die Regierung 
Angriffspunkte beseitigen und deshalb die 
Honorarabzüge einführen. Für jede neue Richtung 
in der Medizin neue Lehrstühle zu errichten, 
würde zu weit führen. Dagegen müßten die 
hauptsächlichsten neuen Heilverfahren, wie z. B. 
das Wasserheilverfahren, allerdings bei den Vor­
lesungen und den praktischen Kursen besser berück­
sichtigt werden. Für die Besserstellung der 
Pedelle, an die er sich aus seiner Universitätszeit 
die angenehmsten Erinnerungen bewahrt habe 
(Heiterkeit), wolle er gern bemüht sem. Geh. 
Oberfinanzrath G e r m a r  vertheidigt gleichfalls 
die Honorarabzüge, die ja nicht der Staatskasse 
zufließen, sondern zur Aufbesserung der minder 
gut situirten Professoren dienen sollen. Abg. 
S p ä h n  (Ctr.) wünscht die Anstellung eines 
katholischen Seelsorgers an der Berliner Charitee 
und bittet, die Vorstände der anderen Universitäts- 
krankenhäuser anzuweisen, bei schwerer Lebens­
gefahr eines Kranken die zuständige Pfarrgeist- 
uchkeit sofort in Kenntniß zu setzen. Abg. Dr. 
I r r n  er (kons.) tritt für die Honorarabzüge und

vielfach öffentlich , 
ihre Ansichten eintreten, bedenklich sei, findet aber 
das Urtheil des Abg. von Zedlitz über sie zu 
hart. Die Berücksichtigung aller Richtungen und 
namentlich auch von Männern der Praxis möge 
mau auch für die theologische Fakultät gelten 
lassen. Ein Sozialdemokrar aber gehöre nicht auf 
einen akademischen Lehrstuhl. auch nicht als 
Privatdozent. Er begrüße deshalb den von dem 
Minister in Aussicht gestellten Gesetzentwurf mit 
Genugthuung. Hoffentlich komme dieser recht 
bald. (Bravo rechts.) Kultusminister Dr. B o ss e 
entgegnet, es sei durchaus nicht beabsichtigt, diese 
Sache auf die lange Bank zu schieben. Abg. 
S c h m i e d i n g  (natl.) beschwert sich über das 
„Herabsteigen" kathedersozialistischer Professoren in 
die Volksversammlungen und besonders über dievon 
Professor Adolf Wagner in der Generalversamm­
lung des Gewerkvereins christlicher Bergleute in 
Bochum gehaltene Rede, in welcher die Arbeits­
zeit der Bergleute als maßlos lang und ihr Lohn 
als menschenunwürdig hingestellt werde, was den 
Thatsachen widerspreche. Minister Dr. Bosse:  
Aus dem authentischen Wortlaut der Rede des 
Pros. Wagner war nichts zu ersehen, was ein 
Einschreiten gegen ihn hätte begründen können, 
so daß dem von Wagner selbst gestellten Antrage 
auf Einleitung eines Disziplinarverfahrens nicht 
habe entsprochen werden können. Abg. Dr. V i r -  
chow (frs. Vp.) geht nochmals auf die Honorar­
srage ein und warnt in der Frage der Diszipli­
nargewalt über die Privatdozenten vor Angriffen 
auf die Freiheit der Wissenschaft. Abg. S tück er 
(christl. - sozial) vertheidigt den Kathedersozialis­
mus, ohne den unsere ganze sozialistische Aera 
nicht möglich gewesen wäre. E r hatte es für 
etwas Großes, daß unsere Gelehrten sich in dem 
Kampfe zwischen Kapital und Arbeit nicht aus 
Seite des ersteren gestellt haben. Sollen christ­
liche Arbeiter ihren sozialdemokratischen Kollegen 
richtig entgegentreten, so müssen sie auch richtig 
belehrt werden. Wenn man.einem Manne wie

im „Olymp" oder im Hotel „Zur großen 
Idee" absteigen können, doch das ist alles 
eins, und überall fehlt es an Platz.

Larissa ist förmlich überflutet von Menschen, 
denn alles, was auf 20 bis 30 Kilometer in 
der Runde vor dem Kriege flieht, wendet 
sich hierher — vielleicht weil der Kronprinz 
jetzt im Städtchen residirt und man es daher 
wohl vor Ueberraschungen sicher wähnt. 
Aber auch alles, was den Krieg sucht — eine 
Unzahl Berichterstatter und Wohl auch nicht 
wenig Abenteurer und Athener Pflastertreter 
— haben sich hier versammelt. M an hört 
alle Sprachen der Welt, sieht das bunteste 
Gewirr von hocheleganten Pariser Anzügen 
bis zur schmutzstarrenden Fustanella des 
Klephten aus den B ergen, der gekommen 
ist, „sein flammend Schwert zu zücken", wie 
es inl Liede heißt.

Alles sieht man, nur keine Türken. Zwar 
von Zeit zu Zeit rast die Fama durch die 
S tadt, es würden soeben 3000 gefangene 
Moslims eingebracht; ein Dragoman stürzt 
herzu: „Nein, Kyrie, es sind 5000!" Das 
lohnt. W ir legen die Feder nieder, und 
hinaus aus den Platz vor dem Palais des 
Prinzen, wo Kopf an Kopf die Menge sich 
drängt. M an darf ein wenig rücksichtslos 
sich durchdrängen und kommt so dicht vor 
den niedlichen, nicht allzu gut gepflegten 
Rosengarten zu stehen, aus dem die kleine, 
altmodische Villa hervorlugt, in welcher der 
Höchstkommandirende in Thessalien jetzt kan- 
tonirt.

dem Professor Wagner eine Meinnngsäußerung 
verschränke, dann sei ein Geisteskampf unmöglich. 
Abg. P a n s c h l u g  er (natl.) tritt gleichfalls für 
die Kathedersozialisten ein, denen jedenfalls das 
Verdienst zuzuschreiben sei. auf Besserung der 
Ärbeiterverhältnisse hingewirkt zu haben. Da­
gegen könne es nicht gestattet sein, daß ein 
Privatdozent unter staatlicher Autorität sozial­
demokratische Lehren verkünde. Das Vorgehen 
des Pros. Wagner könne er nnr dankbar aner­
kennen. Das Kapitel über Universitäten wird 
genehmigt.

Weiterberathnng morgen 11 Uhr. (Schluß 
4'/« Uhr).

Deutscher Reichstag.
214. Sitzung am 4. Mai 1897. 2 Uhr.

Bor der Tagesordnung erklärt Präsident von 
B u o l  die gestrige Aeußerung des Abg. v. Kar- 
dorff, daß die Abgg. Dr. Barth und Richter als 
Delegirte des Auslandes aufgetreten wären, als 
parlamentarisch unzulässig.

Die Uebersicht über Einnahmen und Ausgaben 
der Schutzgebiete Pro 1884/86 wird in 3. Lesung 
genehmigt, nachdem auf eine Anfrage des Abg. 
Dr. Hammacher der Direktor der Kolvnialabthei- 
lung Frhr. v. Richthofen erklärt hat. daß ihm 
von Rinderpest in Dentsch-Südwestafrika nichts 
bekannt sei. Sollte sie sich dort zeigen, so würden 
die Erfahrungen, die Dr. Koch im Kaplande ge­
sammelt hat, auch Dentsch-Südwestafrika zu Gute 
kommen, umsomehr, als der Assistent Kochs. Dr. 
Kohlstock, nach unserer Kolonie gesandt worden sei.

Es folgt erste Berathung der Servistarif-Vor- 
lage. Abg. R i c h t e r  fragt, wie es mit der vorn 
Reichskanzler im November versprochenen M ili­
tär-Strafprozeßordnung stehe. Staatssekretär 
v. B ö t t i c h e r  erwidert, die Vorlage befinde sich 
in den Bnndesrathsausschüssen: wenn diese dar­
über beschlossen hätten, werde sie an das Plenum 
des Bundesraths gehen, und wenn dieser alsdann 
darüber Beschluß gefaßt haben werde, werde die 
Vorlage unverzüglich dem Reichstage zugehen. 
(Heiterkeit.) Abg. R i ch t e r :  Eine Belehrung 
vom Staatssekretär über den Geschäftsgang im 
Bundesrathe brauche ich nicht. Die M ilitär-Straf­
prozeßordnung ist uns vom Reichskanzler schon 
für den vorigen Herbst versprochen worden. Wenn 
sie uns trotzdem noch immer nicht vorliegt, so ist 
das nnr ein Beweis, daß der Reichskanzler in 
Regierungskreisen nicht die nöthige Autorität be­
sitzt, um seine Zusage erfüllen zu können. S taa ts ­
sekretär v. B ö t t i c h e r :  Ich habe den Vorredner 
garnicht belehren wollen; ich habe ihm nur sagen 
wollen, daß die Militär-Strafprozeßordnung in 
den Bnndesrathsausschüssen liegt. Das Ver­
sprechen des Reichskanzlers ging nicht dahin, daß 
der Reichstag mit dieser Vorlage im Herbst be­
faßt werden solle, sondern nur dahin, daß sie im 
Herbst an die gesetzgebenden Faktoren gelangen 
werde. Und diese Zusage ist erfüllt. Der Reichs­
kanzler wird sich gewiß bemühen, die hervor­
getreten«! Anstände zu beseitigen; aber wenn sich 
bei einer Sache Schwierigkeiten zeigen, so darf 
man sich nicht Wundern, wenn die Erledigung 
nicht so schnell erfolgt, als es gewünscht wird 
Abg. Ri ch t e r :  Der Reichskanzler hat s. Z. aus­
drücklich gesagt, die Vorlage wird den gesetzgeben­
den Körperschaften im Herbste zugehen, d. h. doch 
beiden, also auch dem Reichstage. Staatssekretär 
v. B ö t t i c h e r :  Herr Richter ist ein viel zu guter 
Kenner der Verfassung, als daß er nicht wissen 
sollte, daß eine Vorlage der Zustimmung des 
Bnndesraths bedarf, also zunächst an den Bundes­
rath gehen muß, ehe sie an den Reichstag kommen 
kann. Wenn eine Vorlage einer Körperschaft zu­
geht, so ist damit niemals eine Bürgschaft ge­
geben. daß sie auch zu einer bestimmten Zeit 
wieder aus der gesetzgebenden Körperschaft heraus­
kommt. Abg. Ri ch t e r  bemerkt noch, wie man 
höre, lägen im Bundesrath die Schwierigkeiten 
nicht so sehr bei den außerpreußischen, als gerade 
bei den preußischen Stimmen. Staatssekretär 
v. B ö t t i c h e r :  Was man hört, ist nicht immer

Endlich rückt eine Abtheilung Soldaten 
heran, welche die Gefangenen bringt.

I n  der Menge entsteht ein kleiner S tre i t : 
„Waren es 6 oder 8?" Nein, es waren 
nicht 5000, sondern nur 5; auch waren es 
keine Soldaten, sondern nur türkische Grenz­
bewohner, die man aus irgend einem Grunde 
als „verdächtig" aufgegriffen hat. Ich er­
zähle dies wirklich und wahrhaftig genau so 
erlebte Begebniß, um gleich im voraus den 
Lesdr zu warnen vor den Mittheilungen, die 
von hier aus in die Welt gelangen. Selbst 
der vorsichtigste Berichterstatter wird da ein­
mal hereingelegt. Und übrigens berichten 
für etliche deutsche Zeitungen auch gar noch 
Griechen. Da kann man sich ja wohl auf 
verschiedenes gefaßt machen.

Der Draht hat inzwischen von verschiede­
nen Gefechten gemeldet, die sich nördlich 
Turnavos am 19., 20. und 21. und gestern 
abgespielt haben. Diese Gefechte sind an sich 
noch recht bedeutungslos, und alles in allem 
ist noch so gut wie nichts geschehen. Die 
Griechen haben drei Pässe den Türken ab­
genommen; dann haben sie plötzlich am 
Abend des 21. diese Pässe wieder freigegeben 
und ihnen auf 3000 bis 4000 Kilometer 
gegenüber den Nordrand der thessalischen 
Ebene besetzt. Die Türken sind dann vor­
gestern und gestern nachgerückt, haben — 
wie sollte es auch anders sein — die drei 
am Fuße der Pässe liegenden Dörfer ange­
zündet und sich dort, ohne weiter die Offensive 
zu ergreifen, häuslich eingerichtet. Dabei

richtig. (Große Heiterkeit.) Abg. Dr. Hasse  
(natlib.) bemängelt, daß man, von Berlin abge­
sehen, nicht alle in gleicher Lage befindlichen 
größeren Orte gleich behandelt, also sie entweder 
in Klasse ^  gebracht oder gemeinsam in Klasse t 
belassen habe.

Die Vorlage wird einer Kommission überwiesen.
Der Gesetzentwurf betreffend anderweite Be­

messung der Wittwen- und Äaisengelder wird in 
zweiter Lesung unverändert angenommen.

Morgen 2 Uhr: Answanderungsgesetz. (Schluß 
3»/4 Uhr.)

Provinzialnachrichten.
Gollub, 2. Mai. (Eine höhere Knabenschule) 

richtet der wissenschaftliche Lehrer Stiebler aus 
Tuchel hier ein.

Strasburg, 3. Mai. (Von einem schweren 
Schicksalsschlage) ist die Familie des Ritterguts­
besitzers v. Z. in Dlugimost heimgesucht worden. 
Frau v. Z. brach sich den Arm und mußte nach 
dem hiesigen Kreiskrankenhause behufs Operation 
gebracht werden. Herr v. Z. besuchte hier noch 
abends seine Frau und tra t dann mittels Fuhr­
werks die Rückreise an. Auf der Chaussee im 
Grondzawer Walde ist Herr v. Z. verunglückt. 
Am Sonnabend Morgen fand man denselben vom 
Wagen gestürzt auf dem Chansseedamme mit 
einer Schädelwnnde todt vor. Nicht weit von 
diesem Unglücksplahe lag eines der beiden Wagen- 
pferde verendet, während das andere Pferd noch 
nicht aufgefunden ist. Der erste Ehemann der 
Frau v. Z., der Baron v. d. Golz, wurde vor ca. 
5 Jahren von Wilddieben in der Dlugimoster Forst 
erschossen.

Schwetz, 3. Mai. (Die sogenannte Sachsen­
gängerei) nimmt in unserem Kreise von Ja h r  zu 
Ja h r  zu. Während iin vorigen Jahre etwa 300 
männliche Personen, welche unter militärischer 
Kontrole standen, sich zu diesem Zwecke abge­
meldet hatten, ist die Zahl dieser Leute in diesem 
Frühjahre auf 1100 gestiegen. Einen großen Theil 
davon liefern unsere Walddörfer. Früher bekam 
man sehr gute, sich durch Treue und Bescheiden­
heit auszeichnende Dienstboten aus jenen O rt­
schaften ; heute ziehen die jungen Leute, Mädchen 
wie Burschen, es vor. nicht dienen zu gehen, 
sondern als Sachsengänger ihren Lebensunterhalt 
zu erwerben.

P r. Stargard, 3. Mai. (Der Frühjahrsgautag) 
des Gaues 29 Westpreußen des deutschen Rad­
fahrerbundes fand am Sonntag hier statt. Etwa 
200 Rodler aus allen Theilen der Provinz waren 
erschienen. Den Vorsitz führte Herr Hauert- 
Danzig. Dem Gau 29 gehören 22 Vereine mit 
359 Mitgliedern und 66 Einzelfahrern an. Die 
Kasse weist den erfreulichen Bestand von 1388,15 
Mk. anf. Für eine sechsstündige Fahrt (Mindest­
leistung 110 Klm.) erhielten Eyrendiplome die 
Herren Klinge-Danzig und Horch-Langfuhr. Erste­
rer hatte 125,2, letzterer 120 Klm. gefahren. M it 
einer silbernen Medaille wurden geschmückt für 
eine Mindestleistung von 135 Klm. in 6 Stunden 
die Herren G. Röhr und Frömming aus Danzig, 
von denen ersterer 138,4, letzterer 154,7 Klm. ge­
fahren hat. Bei der 12ftündigen Tour (Mindest­
leistung 225 Klm.) erhielten die Herren Sohr mit 
einer Leistung von 252,2 Klm. und Frömming mit 
einer solchen von 259,6 Klm. die silberne Medaille. 
Schließlich sei noch erwähnt, daß Herr Frömming 
in 24 Stunden, in welcher Zeit nach Vorschrift 
des Gaues eine Strecke von 380 Klm. durchmessen 
werden sollte, 460 Klm. zurückgelegt hat. Sämmt­
liche Prämiirten gehören dem Baltischen Touren- 
klub Danzig an. Die Pfiugstgaufahrt findet in 
diesem Jahre nach Danzig statt. Der zweite Gau­
tag soll am 11. J u li  in Marienburg stattfinden. 
Gelegentlich des Hanptgautages wird wiederum 
ein Dauerwettfahren veranstaltet werden. Als 
Bundcsausschnßmitglieder zum 14. Bundestage 
in Bremen wurden Vollmeister-Elbing, Tetzlaff- 
Danzig und Schäfer-Graudenz, sowie zu Stell­
vertretern Krausc-Danzig. Rdser-Graudenz und 
Sordei-Dt. Eylau gewählt. Nach gemeinsamem

erzählt man sich, daß von den Türken 45, 
90 oder x-wieviele verwundete Griechen in 
der Kirche eines der Dörfer verbrannt worden 
seien. Das klingt nun wieder sehr unwahr­
scheinlich. Da es sicher ist, daß die Griechen, 
ohne einem direkten Druck zu weichen, aus 
den Nestern weggegangen sind, so ist es un­
glaublich, daß sie dort Verwundete zurück­
gelassen Hütten, um so weniger, als man ja 
weiß, daß die Türkei die Genfer Konvention 
nnr bedingungsweise anerkannt hat.

Ich fuhr gestern zur Grenze — ein Reit­
pferd zu erlangen war mir noch nicht ge­
glückt, denn gar zu elend waren die vom 
Heer verschmähten Klepper und gar zu un­
verschämt die Preise, 600 bis 800 Drachmen, 
die man forderte. Aristides, ein edler Hellene, 
versprach uns (mich und einen früheren sächsi­
schen Offizier) an den Feind zufahren. Diese 
erste Reise in das Kampfgebiet war nicht 
ohne Umständlichkeit. Erst wurden wir als 
„Katascopoi", d. h. Spione, angehalten; als 
wir dann einen im P alais  ausgestellten Geleits­
brief präsentirten, begrüßte man uns wieder, 
ins andere Extrem verfallend, als „philos tu 
Diadochu" (Freund des Kronprinzen), gab 
uns aber dennoch zwei Kavalleristen als Be­
deckung mit, angeblich, um unser kostbares 
Leben zu schützen. So zogen wir mit drei 
Pferden vor und zwei Pferden hinter dein 
Wagen in Turnavos ein, einem elenden 
Türkenstädtchen, von dem aus wir zu Fuß 
die griechischen Positionen besuchten, aus 
denen ein mäßiges Artilleriefcucr gegen die



Mittagessen und einem leider durch anhaltenden 
Regen gestörten Korso durch die S tadt fand im 
Schützenhause ein Saalfest mit Preiswettfahren 
statt, bei dem auch ein Kunst- und Reigenfahren 
des P r. Stargarder Vereins ausgeführt wurde. 
Silberne Prämien holten sich beim Kunstfahren 
die Herren Röhr-Danzig. Wollenberg-Danzig und 
Schneider-Marienwerder. Als Sieger aus dem 
Konkurrenz-Reigenfahren ging der Dirschauer 
Radfahrerverein hervor, welchem von den P reis­
richtern der erste P reis zuerkannt wurde.

Danzig, 4. Mai. (Verschiedenes.) Am 6. ds. 
fährt das pommersche Fuß-Artillerieregiment Nr. 2 
zur Schießübung nach dem Schießplatz bei Thorn 
und kehrt voraussichtlich schon Ende Mai, späte­
stens am 2. Ju n i hierher zurück. — Der chine­
sische Hauptmann Salo ist gestern hier einge­
troffen, um eine Uebung im Fuß-Artillerieregi- 
ment Nr. 2 mitzumachen, und ist in Walters 
Hotel abgestiegen. — Die Herren Generallieute­
nant v. Ämann, Divisionsgeneral aus Graudenz, 
Generalmajor Behm, Kommandeur der 87. Jn - 
fanteriebrigade aus Thorn, Oberst von Holleben, 
Major Frhr. v. Schimmelmann und Hauptmann 
v. Hennig, ebenfalls aus Thorn, treffen am 
Freitag den 7. ds. abends hier ein, um am Sonn­
abend die Besichtigung der hiesigen Kompagnien 
des umgebildeten Infanterieregiments Nr. 176 
vorzunehmen. Sämmtliche Herren werden in 
Walters Hotel Wohnung nehmen. — Erschossen 
hat sich am Sonntag Abend in einer Gastwirth­
schaft der 26jährige Handlungsgehilfe H. Das 
Motiv ist unbekannt.

Osterode, 3. Mai. (Die sieben ertrunkenen 
Soldaten» welche seit dem ersten Osterfeiertage 
ihr nasses Grab im Drewenzsee hatten, sind nun 
endlich aufgefunden worden. Nachdem das Kom­
mando den hiesigen Fischereipächter Weichert mit 
dem Aufsuchen der Verunglückten beauftragt hatte, 
ist es der Umsicht und dem Geschick desselben ge­
lungen, am Freitag bezw. Sonnabend und Sonntag 
die Leichen mittelst sogenannter Aalschnüre ans 
Tageslicht zu fördern.

Stallupänen, 3. Mai. (Blitzschläge.) Bei dem 
Gewitter schlug der Blitz in einen Stall des Vor­
werks vom Remonte-Depot Kattenau in Budu- 
pönen und zündete auch im Kirchdorfe Kattenau. 
Zur Zeit war die Schule in Urbßen beendet und 
die Schüler gingen ihren Wohnungen zu; da fuhr 
ein Blitzstrahl hernieder und schlug 10 Kinder zu 
Boden. Der 12 jährige Sohn des Besitzers 
Wallauer in Jurgeitschen (Kreis Stallupönen) 
war tödtlich getroffen, während neun sich nach 
einiger Zeit erholten; dem einen ist der Arm ge­
lähmt und einem anderen das Bein.

Bromberg, 4. Mai. (Verschiedenes.) Der Bau 
der städtischen Wasserleitung wird im nächsten 
Frühjahr in Angriff genommen werden. Für die 
Kanalisation wird hoffentlich die Genehmigung 
inzwischen gleichfalls ertheilt sein. — Anhänglich 
lichkeit an 
mehrere in
Bromberger gezeigt, .
Schuhwaarenfabrik, deren Kunden sie früher 
waren, nach eingesandten Maaßen ein namhaftes 
Quantum eleganter Stiefel zur Anfertigung in 
Auftrag gegeben. — Gestern wurden die Gebäude 
des hiesigen Land- und Amtsgerichts von einer 
Kommission, bestehend aus Ministerialräthen. dem 
Oherlandesgerichtspräsidenten Grhszewski und 
dem Oberstaatsanwalt Müller aus Posen, unter 
Führung des Landgerichtspräsidenten Herzog, so­
wie des Ersten Staatsanw alts Bartsch einer Be­
sichtigung unterzogen. Es handelt sich um neue 
bauliche Anlagen für die Gerichtsbehörde.

Posen. 4. Mai. (Zum Fall Roll.) Die „Ost- 
demsche Presse" veröffentlicht die Erkenntniß­

aus Gnesen. Es heißt darin: 
Gerichtshof sei der Annahme des Vorderrichters 
beigetreten, daß der Angeschuldigte das Verbot 
des Spielens der Nationalhpmne aus Rücksichten 
auf den staatsfeindlichen Theil der polnischen 
Bevölkerung ausgesprochen habe. Die Dienst­
entlassung mußte um deshalb für die einzig an­
gemessene Strafe erachtet werden, weil der An­
geschuldigte, mag er auch in einer anderen 
Berufsthätigkeit oder unter anderen Verhält­
nissen noch ausreichende Gewähr für. eme ord­
nungsmäßige Dienstführung geben, die für das 
Amt des Ersten Bürgermeisters der S tadt Gnesen 
unentbehrliche Achtung und das für dieses Amt 
erforderlicheAnsehen und Vertrauen emgebußt habe.

Lokalnachrichten.
Thor«, 5. M ai 1897.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichtsassessor 
Dr. jur Albert Lichtechtem in Danzig ist. unter 
Entlassung aus dem Justizdienste, zur Rechts­
anwaltschaft bei dem Landgericht in Danzig zn- 
gelassen.

— ( Da s  P r o v i n z i a l - G u s t a v - A d o l f -  
Fest) wird in diesem Jahre am Montag den 21. 
und Dienstag den 22. Jun i in Maricnwerder ge­
feiert werden.

— ( K l e i n b a h n -  G e m e i n d e  - V e r b a n d  
C u l ms e e - R o s e n b e r g . )  Das lang geplante 
und bereits viel besprochene Kleinbahnprojekt hat 
jetzt eine feste Unterlage erhalten. Die G uts­
bezirke Bruchnowko, Kowroß, Mittenwalde, 
Sangerau, Nosenberg, Ernstrode, Biskuprtz und 
Luhianke« haben sich auf Grund der Bestimmungen 
der Landgemeindeordnung zu einem Klembahn- 
Gemeinde-Verbande vereinigt. Das von den Be- 
theiligten vereinbarte S ta tu t hat ine Bestätigung 
des Kreisausschusses erhalten. Die Kleinbahn 
soll von Culmsee über Bruchnowko, Kowroß. 
Mittenwalde. Rosenberg mit Abzweigungen nach 
Sängerau, Ernstrode. Biskupitz und Lubianken 
führen. Das Projekt ist von der ostdeutschen 
Kleinbahngefellschaft zu Bromberg . gefertigt, 
welche auch, nachdem S taa t und Provinzen Bei­
hilfen bezw. Zinsgarantieen zugesichert haben 
werden, den Ban ausführen wird. Herr Guts­
besitzer Weinschenck-Rosenberg ist von dem Herrn 
Landrath beauftragt, die Mitglieder des Ber- 
bandsausschusses zur Wahl des Verbandsvorstehers 
einzuberufen.

— (W egeverband des D r ew euzgebietes.) 
Das nach Anhörung der Betheiligten vom Kreis­
ausschuß bestätigte Statut, welches die Rechts­
verhältnisse des Verbandes regelt, hat die Rechts­
kraft erlangt. Nunmehr hat auch der Kreis­
ausschuß beschlossen, zunächst den Kaözczorecker 
Berg aus Mitteln des Kreiswegebaufonds pflastern 
zu lassen. Mit den Arbeiten wird in kürzester 
Zeit begonnen werden.

Umfassungsmauern stehen geblieben. Die Kinder 
waren allein zu Hause, Vater und Mutter waren 
im Dorfe. Als beide den Hof betraten, schlug 
die Flamme aus der Scheune aus. Beinahe wäre 
noch der Verlust eines Menschenlebens zu be 
klagen gewesen, nämlich eines Kindes des I .  
wenn nicht der Bäcker Emil Schwanke mit eige­
ner Lebensgefahr dasselbe aus einem mit Rauch 
gefüllten Zimmer herausgeholt hätte. Den Be­
sitzer trifft ein harter Schlag, da nur die Gebäude 
und auch nur recht gering, versichert sind. Ma­
schinen, die verbrannt sind, waren nicht versichert. 
Aus Siemon war die Spritze gekommen.

General Freiherr von der Goltz 
über die türkische Armee.

In ; „Militär-Wochenblatt" erschien kürzlich 
der erste Artikel einer Serie „Bilder aus 
der türkischen Armee". Bei dem hohen I n ­
teresse, die diese Artikel aus der Feder des 
Mannes in Anspruch nehmen, der, wie wenige, 
berufen ist, ein fachmännisches Urtheil über 
die Truppen des Halbmonds zu geben, wird 
es den Lesern willkommen sein, einige Stellen 
aus den Aufsätzen hier wiedergegeben zu 
finden. Es heißt darin:

„Als ich 1883 nach Konstantinopel kam, 
war ich zunächst erfreut, so viel Gutes zu 
finde«. Doch schon in der Hauptstadt be­
gegneten mir schroffe Gegensätze. Die Trup­
pen, welche nicht in der Nähe des Palais 
kasernirt waren und mit diesen nicht in Be­
rührung kamen, zeigten vielfach das Bild 
arger Verwahrlosung. Ich sah mit dem 
preußischen Auge nur unvollkommene Kadres 
für eine Armee, aber keine Armee selbst.

.......................... Vielfach hörte ich behaupten, daß Reserven
<Wegever bandd  er obe r en  T h o r n e r  (i<MjAy und Landwehr (lioäit') dem Aufruf

Türken unterhalten wurde, die ihrerseits zu 
denken schienen: Schweigen ist G old! und 
nicht antworteten. Ich bin überzeugt, daß 
man in Telegrammen dies als Gefecht be­
zeichnet hat. I n  der That wars nur so eine 
Art von Demonstration, aus der Edhem 
Pascha erkennen sollte, daß die Griechen nicht 
völlig abgezogen seien, sondern nur die Pässe 
geräumt hätten. Weshalb sie dies thaten, 
entzieht sich völlig meiner Beurtheilung.

Bald wird man ja mehr hören; für 
heute aber nur soviel: Es soll erst losgehen, 
wir haben nur den Anfang vom Beginn vor 
uns! Noch eins: in griechischen Zeitungen 
und Meldungen steht immer von den Türken 
tPv/ov zn deutsch „sie flohen", so kann und 
muß man das Wort nach gymnasialen Ueber­
lieferungen übersetzen. Der moderne Grieche 
aber braucht das Wort in der viel harm­
loseren Bedeutung „sie gingen weg". Als 
ich heute hier in Larissa auf der Bank nach 
dem Direktor fragte, der mir eine Anweisung 
auszahlen sollte, hieß es von dem Direktor 
„ L ^ k "  (efüge). Ich dachte schon, jetzt ist er 
auf und davon mit meinem Geld, denn 
flüchtige Kassirer giebts ja bekanntlich auch 
in Deutschland; der Biedere war aber nur 
ausgegangen und saß nebenan im nächsten 
Kaffeehans, das man hier „Kafeneion" nennt 
und wo man unter den 48 M inarets von 
Larissa nur türkischen Kaffee trinkt, der sehr 
schlecht ist; doch da ich Sachse bin, mag ich 
nicht kompetent sein. .

S t a d t  Niederung. )  Die Vertreter der durch 
rechtskräftigen Beschluß des Kreisausschuyes 
Thorn zu einem Wegeverbande vereinigten Ge­
meinden Roßgarteu, Ziegelwiese, Schwarzbruch, 
Neubruch und die Güter Wiesenbnrg und Breiten- 
thal haben ein S ta tu t bezüglich der Regelung der 
Rechtsverhältnisse des Verbandes vereinbart. 
Dasselbe ist vom Kreisausschuß bestätigt worden. 
Der Gemeindevertreter Herr Raguse zu Schwarz­
bruch ist von dem Herrn Landrath beauftragt, die 
Mitglieder des Verbandsausfchuffes zur Wahl des 
Äerbandsvorstehers einzuberufen.

— ( Rudo l f  Falb)  erläßt eine warme Dank­
sagung an das Komitee, welches die einzelnen 
Gaben für die Spende zu seinem 60. Geburtstage 
gesammelt hat, an die Presse, welche mit größter 
Bereitwilligkeit den Aufruf in allen Ländern ver­
breitet hat, an die Geber und die Institute, welche 
durch besondere Veranstaltungen das Werk för­
dern halfen.

— ( B a u e r n r e g e l n  f ü r  den M ai.) 
Maientha» macht grüne Au, Maienfröste sind böse 
Gäste. — Will der Mai ein Gärtner sein, trägt 
er nicht in die Scheunen ein. — Ein Bienen­
schwarm im M ai ist werth ein Fuder Heu. — 
Abendthau und kühl im Mai, bringet Wein und 
vieles Heu. — Mairegen auf den Saaten, dann 
regnet's Dukaten. — Viel Gewitter im Mai. 
schreit der Bauer „Juchhei!". — Zu Philipp und 
Jacob (1.) Regen, bedeutet viel Segen. — Ehe 
Pankraz (12.) und Servaz (13.) vorbei, ist nicht 
sicher vor Kälte der Mai. — Wie das Wetter am 
Himmelfahrtstag, so auch der ganze Herbst sein 
mag. S t. Urban (25.) hell und rein, segnet die
Fässer^in.^  ̂^  ^ die angesichts der theil-
weise recht harten Schädigungen an lebendem und 
todtem Inventar, wie auch an Gebäuden, die 
durch die Blitzschläge während der ersten Gewitter 
in diesem Jahre verursacht sind, von jedem zu 
beherzigen ist, möge hier an unsere Leser ge­
richtet fein. Die vorhandenen Blitzableiter an 
den Gebäuden lasse man einer gründlichen Revision 
auf ihre Brauchbarkeit hin unterziehen und noth­
wendige Reparaturen sofort vornehmen. Vor- 
nehmllch gilt das von der Spitze des Blitzableiters. 
Häuser oder andere Gebäude, besonders die isolirt 
liegenden, welche noch nicht mit den Blitzableitern 
versehen sind, wird man gut thun, durch eine der­
artige Anlage zu schützen. Auch an die Ver­
pflichtung zur Versicherung gegen Feuers- und 
Blitzgefahr aller in Betracht kommenden Fälle 
sei erinnert, wenn man vor unvorhergesehenen 
Schädigungen geschützt sein will. Uebrigens wird 
seitens der Versicherungsgesellschaften, wenn nur 
recht unterrichtet sind, die Prämie bei Gebäude­
versicherungen wesentlich ermäßigt, wenn die m 
Betracht kommenden Gebäude mit Blitzableitern 
versehe» sind.

! Gremboczyu, 4. Mai. (Verschiedenes.) I n  
der am Sonnabend stattgefundenen Sitzung des 
Lehrervereins Leibitsch wurden die Lehrer Herren 
Odya-Kaszczorek und Strech-Zlotterie zn Dele- 
girten für die in Graudenz stattfindende Provin- 
zial-Lehrerversammlung gewählt. Herr KalieS- 
Gremboczhn hielt einen Vortrug über das Züch­
tigungsrecht des Lehrers. Es wurde eine Kom­
mission gewählt, welche unter Bezugnahme auf 
das neue Lehrerbesoldungsgesetz um ein Grund­
gehalt von 1000 Mk., ohne Anrechnung des Holzes, 
bei der Behörde vorstellig werden wird. — Am 
Sonntag hielt der Gremboczyner Darlehnskassen- 
verein, e. G. m. u. H., eine Generalversammlung 
ab. An Stelle der ausscheidenden Mitglieder des 
Aufsichtsraths, Herren Krüger und A. Liebelt, 
wurden die Herren Lehrer Lukowski-Gremboczhn 
und Besitzer Rohloff-Leibitfch in den Aufsichtsrath 
gewählt. Ferner wurde beschlösse«, daß jedes 
Mitglied für unentschuldigtes Fernbleiben von der 
Generalversammlung eine Strafe von 50 Pfg. 
ahlt. Dieselbe Strafe wird auch für Zuspät- 
ommen zur Sitzung festgesetzt. Die Mitglieder 

des Vorstandes zahlen für unentschuldigtes Fern­
bleiben von den ordentlichen Vorstandssitzungen 
eine Strafe von 1 Mk. — Wie verlautet, wird 
auf dem Bahnhöfe Papau eine neue Postagentur 
errichtet werden. Die Postagentur in Dorf Papau 
soll in eine Posthilfstelle umgewandelt werden.

)( Renrzkau, 4. Mai. (Feuer.) Am gestrigen 
Tage gegen 8 Uhr abends brach in dem Grund­
stücke des Herrn Jelinski Feuer aus. Dasselbe 
kam :n der Scheune aus und verbreitete sich mit 
rasender Geschwindigkeit. Nach kurzer Zeit waren 
Scheune, S tall und Wohnhaus ein Raub der 
Flammen. Vom Wohnhause sind nur noch die

zur Fahne garnicht folgen würden. Dann 
kamen die bulgarischen Wirren von 1885 
und 1886, von denen das Reich fast voll­
kommen überrascht wurde. Nachdem die 
ersten Schwankungen vorüber und die Ent 
schlüsse zur Aufstellung einer Armee gefaßt 
waren, erstand diese gleichsam aus dem 
Boden. I n  einer Zeit, welche man in An­
betracht der allgemeinen Verhältnisse als 
nicht allzu lange bezeichnen kann, wurden 
auf der Balkanhalbinsel 22 Felddivisionen 
mit einer Gesammtstärke von 300 000 Mann 
versammelt. Ich hatte damals Gelegenheit, 
bei den Anordnungen mitzuarbeiten und die 
große Gewandtheit des Kriegsministeriums 
und aller höheren Militärbehörden zu be­
wundern, mit welcher sie sich in den un­
glaublich schwierigen Verhältnissen zurecht­
fanden und Berge von Hindernissen über­
wältigten.

„Wie ich nun ferner nach langem Warten 
und Drängen im Jahre 1894 die Genehmi­
gung erhielt, mit einer Abtheilung General- 
stabsoffiziere auf einige Zeit an die griechische 
Grenze zu gehen, und dort Gelegenheit hatte, 
die Truppen im Grenzdienste zu beobachten, 
gewann ich großes Vertrauen zu ihrer 
inneren Tüchtigkeit im Kriege. Der Dienst, 
den sie thaten, war schwer und gefahrvoll. 
I n  einsamen Blockhäusern, hoch im Gebirge, 
lagen die kleinen Abtheilungen Tag und 
Nacht auf der Hut gegen streifende Banden, 
welche gelegentlich versucht hatten, in tür­
kisches Gebiet einzudringen.

„Von der außerordentlichen Marschfähig­
keit der türkischen Infanterie konnte ich mich 
bald danach auf dem Rückmärsche von J a ­
nina durch den südlichen Pindus deutlich 
überzeugen. Durch Gestrüpp und Wald, 
über Geröll und Steinblöcke hinweg liefen 
und sprangen die „Lämmer" (gewöhnliche 
Anrede an die jüngere Mannschaft) wacker 
und unverdrossen neben uns her, mit unseren 
Pferden und Maulthieren Schritt haltend. 
Die zurückgelegte Entfernung mag 50, viel­
leicht 55 irm betragen; auf dem Morfa Dagh 
hatten wir die bedeutendste Paßhöhe mit 
nahe an 1800 m überschritten. Früh morgens 
ging der Marsch wieder heimwärts. Freilich 
war diese Infanterie durch schweres Gepäck 
nicht belastet.

„Sicher ist, daß die türkische Armee nicht 
nach ihrer äußeren Erscheinung, nicht einmal 
nach den vom flüchtigen Beobachter in ihrem 
Leben und Treiben gemachten W ahr­
nehmungen abgeschätzt werden darf; eine 
solche Schätzung wird meist unter dem wirk­
lichen Werthe ausfallen. Aehnlich steht es 
mit dem Reiche selbst, über dessen unrett­
baren Verfall heute in Europa so viel ge­
redet und geschrieben wird und dem doch 
noch eine Lebenskraft und eine Leistungs­
fähigkeit innewohnt, die alle Welt, wie vor 
20 Jahren, überraschen würde, wenn es zu 
einen; Kampfe auf Leben und Tod gezwungen 
werden sollte".

Mode und Modethorheit.
Es ist vergeblich, Nachforschungen dar­

über anzustellen, wer die Mode macht, wie 
es werthlos ist, zu erörtern, ob das Ei 
älter ist oder die Henne. Gewiß, es giebt 
Zeichner und Erfinder für die Mode, in 
deren Köpfen mancherlei von dem entspringt, 
was Mode ist, wird oder werden möchte. 
Dann sind die Schneider der Weltstädte da,

die ihren einzelnen Kundinnen zu Liebe dies 
und jenes erfinden. Hat eine einen un­
schönen Hals, so macht ihr ihr Schneider 
einen hohen Stehkragen. M an findet, daß 
die Dame der großen Gesellschaft, für welche 
die Erfindung gemacht wurde, in dem hohen 
Stehkragen viel besser aussieht als in den 
Kleidern, die sie früher trug. Sofort kommen 
andere Damen, auch solche mit kurzen 
Hälsen, auf den Einfall, ebensolche hohe 
Stehkragen zu tragen. So ist denn die 
„Mode", sich den Hals zu verbinden, ge­
schaffen.

Nicht allemal entsteht indessen die Mode 
aus diese Art. Vielleicht hat ein Konfek­
tionär einen besonders großen Vorrath von 
irgend einer Mantel-, Kleider- oder Jackett- 
form arbeiten lassen. Um nun keinen Schaden 
zu erleiden, stellt er den Wiederverkäufern 
ungewöhnlich günstige Bedingungen. Diese 
geben sich infolge dessen alle erdenkliche 
Mühe, ihrer Kundschaft gerade diese Form 
als höchst modern anzupreisen. Aus dem 
Schatze ihrer Phantasie fügen sie dann noch 
alle möglichen wirklichen oder erfundenen 
Vorzüge hinzu, und so wird gerade diese 
Form, vielleicht gar keine besonders schöne, 
außerordentlich stark verbreitet. Es kommen 
aber auch Fälle vor, wo sich das Publikum 
in derartige Anordnungen nicht fügt, weil ihm 
ein gewisser Schatz an Erfahrungen zur 
Seite steht, welcher sich dem Gelingen der 
geschäftlichen Spekulation entgegenstellt.

So war man z. B. im laufenden Früh­
jahr überrascht, zu bemerken, daß der aufge­
speicherte Vorrath an schwarzen Frühjahrs- 
jacken den Bedarf kaun; decken konnte. 
Sparsame Frauen werden sich darüber nicht 
wundern, denn sie wissen seit langem, daß 
es für den Frühling und Sommer kaun; 
ein nützlicheres Kleidungsstück geben kann 
als eine einfache, schwarze Jacke, die zu jedem 
Anzüge paßt. Bei hellen und farbigen 
Jacken und Umhängen ist das keineswegs 
der Fall. Der Erfahrung steht aber der 
Drang zur Abwechselung gegenüber, und so 
konnte es kommen, daß mehrere Jahre lang 
die nützlichen schwarzen Jacken etwas in 
den Hintergrund gedrängt wurden.

Es fehlt selbstverständlich nicht an 
Menschen, die immer noch meinen, es 
müßte möglich sein, alle diese Schwankungen 
zwischen Individualität, Spekulation und 
Nützlichkeit in der Weise zu regeln, daß 
sie überhaupt nicht mehr stattfänden. Erst 
die Nationalökonomen haben uns darüber 
belehrt, daß der Untergang der Mode ein 
industrielles und darum auch ein nationales 
Unglück bedeuten würde. Ganz anders 
liegt die Sache der Modethorheiten. Man 
braucht leider gar nicht zu fürchten, daß sie 
aufhören werden, denn sie entstehen aus 
Mangel an Nachdenken, und daran werden 
wir wohl nie Ueberfluß haben. Die Mode­
thorheiten werden erst aufhören, wenn alle 
Frauen so klug sind, zu wissen, daß eines sich 
nicht für alle schickt, sie werden aufhören, 
wenn die Frauen nicht mehr jeden beliebi­
gen Schnitt tragen, weil er Mode ist, und 
wenn sich die weniger Bemittelten entschließen, 
bei jeden; neuen Einkauf zu bedenken, wie 
sich der neue Gegenstand mit den bereits 
vorhandenen verträgt. Gegenwärtig sind 
wir von einer derartigen Ueberwindung der 
Modethorheiten noch sehr weit entfernt. 
Durch ihre Bekämpfung wird mau mehr er­
reichen, als durch Kleiderreformvereine.
Beraurmortlich für die Redaktion: Heinr. Warlmann in Thorn.

Amtliche Notirungen der Danziger Produkten» 
Börse

von Dienstag den 4. M ai 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaatcn 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i zen  Per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 772 Gr. 160 M k . bez., 
inländ. bunt 766 Gr. 154 Mk. bez., inländ- 
roth 766 Gr. 155 Mk. bez., transito hochbunt 
und weiß 756 Gr. 126 M k . bez., transito bunt 
747 Gr. 121 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 741 
Gr. 108 Mk. bez. und 714 Gr. alt 100 Mk. 
bezahlt.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 33 Mk. bez. 
Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,22'/,—3,40 Mk. 

bezahlt.
Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 

88° Transitpreis franko Neufahrwasser 8.65 
bis 8.60 Mk. Gd.

Hamburg, 3. Mai. S a l p e t e r .  Die großen 
Läger drücken weiter. Loko 7,40 Mk., Mar 7,30, 
Jun i 7.15—7,12'/,. Juli-August 7.10—7,07'/, Mk. 
Spätere Ternnne besser. September-Oktober 
7^7 '/.-30  Mk.. Februar-März 7,55 Mk Um­
sätze klein.

f«ulsw-8eille 95 R.
chinesische rc. in den neuesten Dessins und Farben, 
sowie schwarze, weiße und farbige Henneberg-Seide 
von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. -  glatt, gestreift, 
karrrrt, gemustert, Damaste rc. (ca. 240 Versal- 
Qual. und 2000 versch. Farben, Dessins rc.), porto- 
unll 8t6uei-1>ki ,n8 «au8. Muster umgehend. ^  
Vui-oli8o»mi111. i-Lgsr: oa. 2 Millionen «Nelvr.

K. UtziMderg G. u. K. «o«) Lilrieli»



9 Ziehung». ».Klasse Idb.Kgl. Prentz. Lotterie.
Ziehung vom t  Mai 1897, Uormiiiags.

Nur die Gewinne über 2l1> Mark find den betreffende» 
Nummer» in Parenthese beigesügt.

(Ohn, Gewähr^
,^ 3 1 1  81 468 690 777 890 ,  256 594 640 59 62 »044M !  110 gz l5oy zg7 77 s-;ggj 97 599 988 »084 114
314 62 469 690 säOOI 956 4018 423 770 811 73 >30001
966 92 6018 ,61 (5001 67 112 34 53 224 329 494 508 40 
642 68 797 «038 50 142 59 278 l1500s 365 464 1500! 65 
84 689 703 7 64 90 922 84 95 »000 140 s3000i 232 82
311 476 1800! 889 906 72 1500s 8143 61 65 344 78 521
38 607 733 87 13000s 866 »122 61854 921

245 11500! 329 41 15001 54 84 400 585 626 53 
lA00s 75 731 46 66 848 911 »1002 32 71 103 399 491
591 95 670 785 ISI05 24 63 301 554 679 82 899 ,»000 
79 82 114 274 367 477 551 788 49 835 948 68 » 4089
121 361 440 620 785 95 15326 1500s 72 475 530 88 611 
Z2 -,5 792 952 I«016 17 133 46 56 91 203 52 446 586
«11 34 73 785 849 97 ,»029 630 809 903 11500s >8171 

3? 717 38 45 86 887 11500s 922 1»096 139 361 422 
5< 653 1300s 821 989
.  2UV49 136 487 544 72 73 670 84 737814 908 13000s 
E/138 226 306 24 46 417 130M1 618 89 15001 706 22098 
1U  «3 208 311 1500s 43 529 97 741 856 2»149 65 95
" "  lSV«»», 638 945 24049 151 80 271 516 627 799 806 

o 15« 83 609 1500s 708 36 52 875 lt500s 
M  218 36 67 334 555 951 72 27037 149

^  vss M6 » I I2 I  vl A »  »45
M « - - «

lS E s  84 1300s »4027 51 72 2l6 332 34 >500! 91 557
«?8 57 956 »5016 43 199 464 501 49 625 li A)0 965 

««662 89 416 22 85 614 23 79 98 776 815 91 »7021 27 
111 (3000) 44 324 509 39 82 651 770 95 952 84 94 
»8174 (500) 307 98 423 79 616 763 872 00101 222 33
^  363 432 lSOßbO) 733 840 42 903 16 ^ ^
-,,^«071  84 86 92 258 62 341 491 588 643 (500) 53 913 
41123 31 61 75 379 401 !1500) 671 762 90 42186 280
309 417 79 533 817 48132 76 243 405 27 38 80 745
907 (500) 44235 401 17 725 988 4S015 (1500) 78
109 88 255 321 50 66 436 626 46011 33 (3000) 51 90
91 95 204 27 321 404 !500! 609 42 783 942 4V225 31
45 419 (5001 822 940 88 48042 43 96 212 457 59 681 
7L2 807 88 (5M! 40071 112 228 57 13001 94 314 609
V4 7 /9 t3001 95 864 84

e L  K ' " « V L ° L
88 0 7 ^ 8 4  87 15001 223 319 83 95 600 41 L6108 69
634 /i E  l3001 72 519 55 709 818 SV046 187 309 419
4W 1 ^  ^  47 50 54 61 892 992 15001 58073 316 60
50 7c- 504 32 60 99 671 86 768 SV039 151 203 46

621 812
920^017 130 98 442 572 72? 77 997 «1037 167 518
«»03^ /1500) «2074 142 342 403 67b 81 714 894 95
31?, 1A 99 458 74 607 70 800 11 977 «4014 85 166

70 130001 680 703 907 «5163 311 13001 13 
79 59 64 74 89 15001 629 53 741 1500149 875 ««127
99 W  M  924 41 «7216 44 55 361 864 87 «80019

^ »8 M  682 701 ««272 561 907 
y ^^ « 0 3 5  63 121 398 421 545 638 789 822 7L048 196
W A S  12 854 992 72062 110 410 64 515 21 702 921
A»297 Zoo 409 799 845 47 87 99 987 7406 72 159 97

M  518 701 77 824 952 58 81 7 5 1 17 130001 545 98 
W  86 7«007 317 83 748 849 90 975 115001 95 77356 85 
W  V4 755 66 85 823 49 919 61 78017 104 62 660
742 882 937 115001 60 70035157 212 463 598 766 85 860 

80019 441 614 31 714 53 69 836 115001 81034 70
Z4 232 15001 63 402 72 526 1300! 6161015001 99 90613001 
87 58 82063 196 528 37 53 71 605 40 86 786 877 974
M 009 87 110 14 482 89 525 778 83213001 84160 97 673
92 709 34 37 844 951 85148 58 284 332 522 610 759
UZ 8«1S8 263 333 474 501 765 72 73 93 87067 252
U  » Ä ! «  N N '
491 97^53^8l"78 S71 »»058 W N^63^47? 5 2 ?M ?8 0
93 839 41 77 901 6 »»076 , 48 204 599 8,7 »4006 59
75 130001 122 257 602 74 847 929 60 95143 50 62 450
507 26 709 76 82 896 130001 90098 221 73 373 418 60
576 95 637 43 792 9 7091 101 8 13001 264 342 67 73
7^8 840 «8052 106 15001 26 219 22 62 323 570 833 945 
»9054 155 13001 344 58 88 436 566 75 89 626 820 78
45 328 635 101006 269 307 92 939 ,02028

217 623 61 64 811 904 105058 90186 208 368 
60 77 13001 968 1 04098 148 57 66 361 78 

44 87 589 921 42 88 1 0522 ! 317
35 k ^ ? Ä ^ l3 0 0 1  737 815 62 100318 25 432 62 74 527 

^» ,« 4 9  795 15001 862 76 956 107073 267 96 388 544

731 95 806 948 108156 80 88 241 45 303 69 592 665
130001 747 76 963 100246 558 673 d2 801 952130001 90 

110453 96 523 699 736 888 977 111175 130001 97
264 609 55 13001 86 783 800 1 12139 219 335 523 79 98 
706 54 967 82 ,10283 618 861 15001 114002 75 97 473 
76 510 1300! 714 29 885 115030 239 324 94 430 587 699 
731 15001 55 834 110304 89 90 512 45 76 742 880 976
82 117049 176 450 115001 506 73 737 820 82 118202
482 535 13001 741 13001 867 11S120 69 90 494 575 654
709 58 808

1S0025 170 98 200 26 307 413 53 985 LS1186 213 
424 97 1ÄS045 132 213 50 64 350 1500! 62 15001 79 429 
54 94 606 68 707 (30001 886 935 123440 579 627 55
79 700 80 808 124087 135 428 38 78 15001 824 31 41
48 13000195 1 25057 105 44 566 733 900 74 120130
61 91 214 370 525 662 899 943 127109 328 525 66
760 15001 65 97 816 21 128092 275 327 626 746 835
120056 339 53 13001 65 507 42 92 678 130001 830 909
72 77

,30048 310 51 96 424 90 581 681 879 949 181069 
13001 121 276 322 532 842 97 1 32002 282 97 816 15001
966 1 33082 228 15001 63 469 527 619 743 894 134103
75 268 312 43 99 493 540 47 130001 78 15001 632 15001
69 80 764 91 841 963 135106 97 216 87 499 504 18 68
70 612 16 708 866 130001 904 86 130104 971211 39 48
76 356 519 710 8! 855 71 15001 941 107070 113 79 230 
44 593 695 1500! 739 936 45 74 138005 340 652 68 765 
889 130039 185 256 61 79 13001 318 52 78 486 89 130001 
96 549 662 719 13001 951

140008 197 212 663 717 48 813 62 901 2 141046
13000) 68 354 65 96 130001 644 15001 91 714 1 42080 164 
435 69 548 866 957 69 97 143094 183 344 627 115001 
89 741 867 144040 458 567 709 818 14S121 366 423 
622 29 918 57 58 75 140087 115001 289 312 26 419 801 
67 993 94 147254 400 5 38 507 99 729 989 148045
184 245 392 438 514 86 626 716 130001 52 149078 176
15001 375 507 15001 787

150155 228 334 487 665 706 851 151127 99 248 401 
2 607 92 13001 850 13001 152083 13000) 194 384 496 541 
91 659 813 153260 76 13001 443 763 71 72 830 913
1S4026 34 81 156 99 395 99 442 676 763 15001 155168
70 355 416 633 724 57 15001 800 16 42 998 15016/ 449 
130001 539 803 15 999 157296 130001 305 612 17 96 636
49 888 158131 220 701 73 611 969 150123 74 91 768
^  100137 91 233 56 61 82 93 428 681 97 772 101045 
684 857 68 93 102035 259 807 948 16S159 67 279
341 496 792 921 104003 6 30 54 61 315 15001 42 90 92 
626 85 978 1«5046 124 30 38 15001 49 203 355 481
515 604 130001 98 130001 773 1 00182 249 361 409 16
32 98 107186 745 1 08148 289 339 87 461 600 996
109291 578 13001 613 51 92 829 95

170273 461 541 658 71 904 24 171097 168 224 607 
780 172072 98 129 72 284 381 517 55 80115001 75t) 868 
17S072 270 488 599 601 !50o) 40 90 728 840 174177
421 545 697 892 17S033 107 115001 616 24 48 52 714
938 76 170035 105 295 333 61 444 15001 509 730 841
48 177036 249 354 64 692 94 732 38 42 92 855 925 64 
13001 79 178036 83 150 280 327 87 420 80 548 693.783 
998 179031 136 262 317 499 511 63 620 71 809 24

^  1 E 2 2  55 221 115001 368 469 646 720 939 181037 
350 450 659 776 834 900 182044 98 606 63 893 917
180148 347 68 405 22 59 524 68 696 793 917 90 184005 
209 26 361 562 98 677 737 952 185091 298 353 566 735 
82 97 805 931 180020 21 575 612 47 702 27 935
187076 64 90 146 15001 47 15001 95 373 13001 666 977 86 
L88266 319 452 521 706 833 72 8b 189039 90 191 231 
449 115001 560 924 73

100066 446 520 39 875 906 1V1010 37 79 97 114
301 42 449 705 832 102016 116001 131 240 98 368 645 
702 68 69 843 L03242 751 864 65 928 104112 18 474 
581 621 115001 83 898 955 105133 57 291 514 673 911 
190009 104 315 17 44 438 872 115001 921 31 107047
107 45 285 319 469 508 77 824 92 921 67 130001 108070 
130001 93 330 00 589 622 775 840 65 79 100779 854 
^ ^ M ? o 5  67 77 13001 274 115001 352 529 772 956 
13001 87 115001 201027 101 8 30 354 74 515 692 702 998 
202083 84 384 561 684 821 203015 102 67 287 321 46 
466 661 751 990 2  04010 5513001 546 729 85 899 919 78 
205008 100 14 249 58 472 880 942 2  00182 255 77 423 
35 638 40 69 871 908 53 207129 64 219 33 43 321 68
15001 404 525 2 08047 356 413 557 665 2  00009 148 
116001 51 310 11500! 66 70 477 639

210008 143 324 51 59 41121 557 658 889 910 211009 
51 94 118 29 30 273 115001 340 873 13001 212085 109
14 266 682 835 65 13001 98 213035 167 13001 241 488
645 787 811 918 37 76 214001 24 77 225 73 303 21 446 
580 96 709 28 849 910 21S022 190 300 554 69 94 60b
803 928 2 ,0333 453 641 67 834 79 217000 30 91 94 198 
207 9 15 317 31 421 575 611 26 710 218008 46 151
010089 180 339 87 93 676 87 726 48 833 56 83 926 

220053 140 218 412 776 1300) 921 221112 768 950
71 222088 45 101 218 496 663 74 835 49 941 22315S
276 90 330 401 708 33 224150 246 311 606 794 86»
73 22S006 596

9. Ziehung d. 4. Klasse 196. Kgl. Prentz. Lotterie.
Ziehung vom 4. Mai 1897, Nachm ittags.

Nur die Gewinne über 2 1 0  Mark sind den betreffende» 
Nummern in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
57 164 302 25 402 9 (1500) 52 702 (1500) 7 53 1026

77 307 400 26 35 49 703 99 966 2136 250 86 442 540
930 41 73 0071 152 361 89 411 935 89 4258 394 467 
510 718 (3000! 63 S074 80 90 103 28 366 489 587 855
63 ( 300! 0183 300 25 442 574 (300! 631 740 916 27 (1500) 
68 7100 58 255 70 315 24 667 8108 98 340 661 731 41 
51 88 822 929 0060 90 212 60 (500) 77 360 71 564 86
638 86 801 29 (1500) 92 901 75

10087 138 303 83 437 707 97 (300) 832 961 66 11146 
87 218 42 526 723 66 1 2001 43 92 268 319 480 91 602 
5 686 998 10069 401 545 97 609 12 741 73 997 14120
78 262 332 44 63 679 717 806 25 26 970 15066 223
323 675 91 743 826 ,0063 86 194 288 424 528 65 93
692 870 984 (300) ,7146 99 267 405 637 775 822 902
18220 441 50 509 77 97 810 69 990 10058 206 89 300 
5 449 61 570 636 72 (1500) 98 948 81

00101 33 290 (500) 94 384 632 75 741 802 12 932 
01028 61 (1500) 94 112 34 35 (3000) 97 98 205 25 495 
97 567 612 20 43 708 92 816 79 83 949 00377 449 514 
85 679 716 (1500) 64 821 914 18 00113 91 274 390 562 
644 83 98 809 16 983 (500) 04041 99 256 (300) 790
812 33 966 05015 84 118 71 74 296 314 64 408 (500)
542 (3000) 696 921 54 00072 141 95 337 405 95 610 54 
734 86 849 76 952 07007 70 254 59 512 682 98 953 916 
27 79 08073 189 214 409 586 (300) 720 916 0  0086
114 (300) 431 632 704 27 803 64 65 975 79

00012 220 28 676 811 01260 66 358 401 (3000) 8
810 54 926 00014 51 198 265 426 801 45 58 994 00013 
82 325 28 91 404 12 579 707 86 04098 189 245 560 615 
62 72 847 (1500) 953 35005 29 283 493 526 96 635 722

40165 66 80 405 617 711 41271 94 339 532 717 981 
42073 168 300 531 (1500) 931 40129 211 (500) 432 74 
520 608 950 44031 37 255 441 736 808 (1500) 45 95
917 45075 284 502 (300) 77 763 82 877 943 40005 133 
243 460 71 549 634 85 779 874 938 93 47145 61 90 216 
328 475 538 696 713 48034 119 261 328 74 436 41 77
541 757 66 823 43 939 40143 48 261 89 90 506 88
(500! 763
^ 50022 137 241 432 (3000) 63 614 37 58 624 36 51140 
250 6 t >SOVs 434 647 87 709 832 925 28 69 S»048 298
M  . .52016 104 ggo 608 38 770 78 860 86 84456 551

8SV89 185 362 542 693 710 72 816 80032 107

69^877* ^  S8"!2 213 626 K ««s '634^47

L Z W  «  U  R R S . ' M U «
68 805 56 994 00133 307 46 433 504 659 794 OV049
76 105 338 580 674 770 90 08136 82 288 662 713 24
00103 10 286 403 23 40 502 39 720 (3000) 86 851 915 31

70091 317 474 581 673 85 727 86 71087 (1600) 201 
366 93 713 917 80 70122 212 448 92 520 710 77 79
70062 (1500) 190 278 79 447 90 (300) 74077 107 14 69 
286 369 74 437 47 51 (1500) 519 98 624 711 8489 75000 
73 116 365 405 53 762 840 (3000! 63 971 70022 114 400 
30 598 659 808- 77109 22 45 232 66 330 81 425 52 609 
51 (500) 740 (500) 45 833 38 78027 52 367 (500) 651
758 70039 (300) 42 53 201 305 6 445 513 94 709 (300) 
13 58 834 951 54 66

80097 299 321 73 438 (500) 40 515 59 615 58 959 
(600! 81145 210 (3000) 57 594 (500) 645 923 66 80168 
253 431 61 777 810 946 88 80227 47 335 441 508 61
910 84009 48 103 (500) 28 224 98 430 71 618 94 704 75 
98 947 85061 160 61 62 (300) 305 461 605 (1500) 99
779 80148 287 614 851 88 983 87159 318 (1500) 69 89 
417 559 669 (3000) 708 991 88051 58 216 42 61 306
427 52 512 31 (1500) 75 697 833 64 978 80104 19 61
209 344 556 672 609 62 901

00126 95 234 62 66 76 84397 638 47 748 931 01326 
411 644 9V 761 829 906 31 02265 581 (300) 88 838 910 
00004 287 350 475 88 511 (3000! 12 58 61 83 91 694 934 
«4080 182 98 469 88 577 610 38 98 757 945 92 05050
(1500! 193 252 386 98 664 755 75 872 74 00202 50 344 
87 430 73 (3000! 867 978 07024 132 283 354 423 34
583 643 60 736 08122 248 (300! 60 (500! 96 333 49 50
490 595 624 32 96 901 00079 82 442 507 54 670 714
858 975

,00007 38 145 270 372 426 588 (300) 928 (3000) 
10,319 68 458 530 627 902 66 10L056 491 600 774
851 970 ,00069 272 342 (300) 493 585 998 104025 210 
95 459 67 (3000) 529 (300) 80 770 105047 157 215 360 
793 (3000) 832 64 72 (500) 919 100088 165 (500) 425 31 
36 69 739 816 (3000! 107297 438 652 1 08217 47 364 
520 VS 815 936 (500) 72 100176 338 417 618 32 47 616 876

110072 (300) 359 95 549 657 89 718 66 (300) 908 35 
(300) 11,083 118 65 204 88 508 17 32 75 90 709 835
973 94 , 1 E 4  57 132 57 458 775 89 110062 106 10
25 217 50 (300! 348 91 465 553 660 818 (500) 114092
405 521 28 632 76 734 809 27 34 1,5004 80 84 206 25 
(1500) 38 352 55 63 433 82 627 723 37 805 944 110004 
39 45 86 130 (300) 562 617 82 716 87 853 117453 62
(500! 84 744 68 79 851 72 933 57 118054 424 547 611
728 66 811 941 47 110053 ( ,0 0  00! 468

120073 327 86 464 572 615 710 818 45 1 2 ,068 83 
(500) 334 46 409 682 937 122036 214 357 (300) 440
628 855 936 120104 (300) 228 439 64 75 867 994
12,078 142 383 402 504 26 (1500) 669 763 88 995 
I2L092 260 95 (1600) 415 667 (300) 942 120"29 (1500) 
89 540 (300) 764 903 5 31 127047 323 552 57 92 687
88 875 128025 120 265 469 817 46 58 990 120207 55 
333 582 621 859 930 80

100050 56 144 219 62 341 494 (300) 523 34 73 820
974 89 181269 459 679 733 990 182069 341 91 645
719 25 57 188097 148 257 96 693 97 860 184019
(10 000) 32 74 105 17 258 65 411 65 506 608 29 782 
833 981 18514« 86 296 420 508 71 829 89 (300! 92
1.10155 233 45 412 45 524 607 971 ,87239 (3000) 48
305 59 420 (3000) 554 671 ,88056 59 82 69 122 284
436 840 180058 166 235 49 562 839 88 983

140133 84 303 98 598 639 99 730 141093 242 83
438 611 65 96 746 917 142035 234 326 54 441 82 948
148383 526 69 670 945 (300) 144027 114 282 94 506
(3000! 9 33 632 751 66 929 35 1 45167 253 306 (300) 538 
46 667 636 140072 314 476 68 510 (300! 35 747 869 903 
17 (3000) 86 147020 (300128 235 585 647 83 726 807
(1500) 47 65 924 (1500) 31 148237 (500) 85 358 490 730 
(300) 815 140086 89 (1500) 108 234 43 74 318 (300) 410 
608 78 914

150050 88 277 425 47 80 96 622 885 934 96 1S105S 
(500) 145 (1500) 360 461 64 70 647 629 983 1 52001 192 
229 310 515 61 606 14 755 88 856 914 150060 (3000)
199 253 (1500! 346 84 575 606 732 73 801 39 81 936 70 
154309 517 29 684 806 998 155146 566 644 833 915
70 150230 62 93 301 532 88 605 783 94 991 157084
356 764 97 898 951 1 5 E 5  378 571 805 939 150101
21 215 88 474 62 (1500! 640

100001 68 175 89 284 389 468 519 56 627 720 852 
10,300 430 71 77 869 (1500) 102164 75 (1500) 230
324 447 (300) 85 642 983 ,«0171 416 81 553 67 98 787 
104015 108 64 228 513 642 75 (1500) 900 1V5076 152 
255 649 703 71 882 100118 98 215 84 305 910 77
107141 219 62 418 693 833 108149 294 315 67 491
624 44 l3000) 737 85 958 100131 (1500) 972

170005 121 215 490 620 98 908 1 71005 62 145 326 
99 (300) 621 62 71 744 91 829 (3000) 930 ,72001 86 124 
255 404 93 (3000) 677 757 77 86 93 843 76 ,70001 105 
222 386 473 87 797 84245 ,74079 274446 63 505 24 (5M  
56 601 19 718 802 49 68 945 I 7S122 279 66 95 316 
527 703 42 888 902 98 ,70030 122 204 8 33 (500) 60
73 98 (600) 353 416 64 518 (3000) 84 88 652 60 74 613 
,77132 214 514 785 879 974 92 178161 529 59 856 98 
931 49 57 170039 62 116 406 503 19 39 64 647 99 77« 
72 957 61

180024 62 128 259 88 342 465 583 (8000) 902 181216 
381 651 866 76 182158 217 39 314 63 452 564 72 624
67 706 72 835 180158 :;36 (50M 497 796 184069 114
(3000) 223 54 373 560 (1500) 76 77 807 956 18S044 50
369 473 554 661 713 22 t3000) 813 180072 163 93 218
355 (1500) 73 621 187047 65 400 65 188026 76 268 460 
653 55 707 41 (3000) 87 883 913 71 180054 233 49 454 
521 664

100103 26 250 (300) 443 64 89 647 (1500) 49 844 
10,288 90 422 521 90 619 746 948 ,02001 115 447
563 698 ,00192 230 407 45(500)664 776 996 104078 
(3000) 117 60 251 91 357 428 664 743 60 ,  05107 68 225 
34 35 (500) 83 90 310 654 705 951 ,00303 471 538 87
89 816 ,  07031 72 656 (300) 843 (300) 938 ,08242 85 
639 791 ,00031 38 (500) 790 960

200068 167 267 69 430 610 35 (300) 76 999 201008 
21 26 102 260 94 472 521 27 59 80 644 91 717 817 38 88 
202101 8 27 39 (3000) 61 249 302 457 523 725 991 
200214 344 509 674 90 740 888 2 04190 (3000) 207 441 
510 65 655 833 76 80 94 955 205005 81 192 213 32 300 
416 (3000) 65 82 (1500) 812 41 200095 223 45 367 433
55 81 832 920 207036 130 (300) 39 60 (300) 235 378
788 208000 212 13 (500) 397 554 662 830 951 91 200186 
259 71 90 390 483 522 724 895

2,0040  124 214 318 569 067 833 92 211141 442 59 
668 745 75 212018 32 (300) 103 66 280 328 438 (300)
501 73 697 713 83 946 (1500) 2,0007 125 209 (300) 418 
542 99 616 785 819 70 (1500) 923 40 2 ,4008  134 308
48 81 494 589 739 93 801 953 65 2 ,5191 365 759 72
2 ,0210  452 84 596 713 53 877 2 ,7022  38 44 214 (500) 
375 612 2 ,8377  692 738 889 97 2 ,0004  124 255 70
317 19 438 750 71 93 836 913 96

220022 175 227 350 (3000) 77 652 714 818 33 91384 
22 ,013  116 78 200 34S 459 526 917 65 94 22-162 49, 
610 805 44 63 (500) 97 907 (3000! 220150 80 220 80
346 88 634 723 (300) 224080 258 407 35 (1500! 550 728 
(500! 896 22S120 96 357 406 570

' ^ r ^ - E ^ B re ite s traß e  35, 3 T rp.
E ^ '^ " - A r m a t u r t n - F a b r j k ,

dud IZronev - O lv sserv i

N s c l i f o l g .
^ V rn . Kriiärenflraß- N»'. 4.

N orm al-D ruck - u . S a o g e v u m v e n
Große Leistung und leichter Gang in 

sauberster Ausführung.
Lager von Z inn- und Bleiröhren, 
Giunmischläuchen, Ringen und G las- 
rühren. R e v a r a tu re n  werden schnell 
U'w sachgemäß bei billigen Preisen
-------------- ausgeführt._______

H rS tz ir  L e i s tu n g s f ä h ig k e i t .

I 'iteo n s. N este«  sN nlerlnI

Die Uniform-Mühen-Fabrik
0. ldinx, Thor«, B m testr. 7,

. Ecke Mau-rkratze. 
rmpßehlt sämmtliche Arten von 
» u i f o r m - M ü l r r n  ' » sanberer A us­
f ü h r u n g  und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militär- 
—und Beamtcn-Cffekten.

§>lstl>MM«
m ^örh lt in großer Auswahl zu billigen 
sowie P  ^ Bestellungen nach M aaß, 
daui-vs.-?araturen werden schnell und

°u-rhas ausgeführt.
r- itarktz, Gerechtes. 27.

k u f o s k e n  k ^ k g e n ä !

8 oek«L» ersehen und ist 211
liad en :

lul K B olüW  llkl (IN
von

( . a u n a  Ü / I a n k o l m .
1)1686 H6U6816 Lrseksim illF I-aura UarkollNZ

18L xnKleiek Lkr I»v«,ViL,«»»rLsrS« !
— .̂uk dem Oediete der PraueukraKe bewandert 
>vLe keine andere ZekrittsLellerin, i8t sie die 
er8t6, nelelie rüekkaltlos die I?rau des keuti^en 
.lakrknnderL^ in ikrem Lneke Ler^liedert: ilire 
LeodaektunKen 8ind 8ekark, Lkre Urtdeile 
Irekkend, und v̂as wäre intere-ssanter a)8 
«ii»v )^L'«iU sied oikeo und ekrliek

V>«TiS>» aufrecken 211 kören? — 
deder I-eser des Luekes nird dasselbe mit 
grösstem Interesse verteilen. FL«,»,»«!>»»'«

» W > MUSS
jeder Oebildete gelesen baden.

» s s o L S lU L S  ^ V a L L L s ,
I-eibbibliotbek.

PclMffttu, Tuch- «ni> Wlischt»
werden gegen Garantieschein zur Ausbewahrung angenommen.

6. IOing'8 Nächst., Kürschlmmisttr,
Breitestraße 7 (Eckhaus).

Jede Revaratur und Umänderung sachgemäß.

VtX
Z!<K  4 .  k r z l i n s L i ,

8 tzZ Ior8 tr»88e 28  8 e Z Ie r8 tr» 8 8 6  28 A
^  empfiehlt fein großes Kager hocheleganter ^

Hellen-, Heinen- u-M m tlelÄ ß
von bestem M aterial gearbeitet, zu äußerst billigen Preisen. x »  

B este llu n g en  werden aufs beste nach neuester Form  und schnell 
ausgeführt.

U » , M it »  M ü tzch h ler  Aa>ri> m lk m  fi-fienpreifi. ^

t t t l> a r ie n b u rg e r  P se rd e -L o L te r ie ;
Ziehung am 15. M ai ci. Lose 

ä Mk. 1,10.
^ ö n i g s b e r g e r  P f e r d e - L o t t e r ie ;
v t- Ziehung am 26. M ai cr. Lose 
ä Mk. 1,10.
H si^ e im a r-L o lte rie ; Ziehung am 

8. M ai cr. Hauptgewinn: Mk. 
50000 : Lose L Mk. 1,10 empfiehlt 

O » k r» , ' Thorn.

!Corsetts!
in den neuesten Fa^ons,

zu d e «  b i l l i g s t e n  P r e i s e « b e i
8 .  b a n l i s b e r g k r ,

Heiligegeikstrake Nr. l2.
^ i n  möbl. Part-Eimmer^ v. sogll z

W sKn>!>W M kIW l.8
(Ecke Rother Weg und Glacis) bestehend aus Wohnhaus 
mit 7 völlig renovirten Zimmern und großen Neben« 
räumen, Stallungcn, Wagcnremise rc ., 4 Morgen Garten« 
land, (auch getheilt) ist vom I . Oktober cr. cvcntl. früher 
unter günstigen Bedingungen zu vcrmiethen.

Näheres durch

Berliner

-ll.
von 1  Kloblg-Molker.

Auftrüge der Postkarte erdeten.

ksglllilliN « M  llöültö
8>8lem K l e i n e .

0«u t8«k «8  ?ir 71LV2.
Ausserdem paremnrr in: Oessterreiob - Ungarn, Lel^ien. I-nxemburK,

8cb>v6i2) DÜFlaud, Italien, Nordamerika, Australien.kesle. ruglölcli billige ebene llecke.
O ro 8 8 6  K i8 p » rn i8 8  a n

Vnvrreiebt einkaob nmt avpassunKstÄkiA. In seäftm ülnuorsteiomnterial
aust'übrbar.

IInKemein beliebt und in mebreren lausend Lauten angewendet.
SekalllliotN unl> wärmebsltvnä.

reitttl. Völlig »vlivLMMglolier. Vnreli«n8 keuer8lvl»vr.
^.eusserst traStabiA und stosskest.

OenebmiKt von tast allen LaupoliLeiverwaltunxev, namentliok aller 
grossen 8tädte, Lerlin ete.

liier in Iliorn !»«r«it8 in ver8k!ii8<!e»en 8t>nÜ8- u. I'rivi»tl»aut«l>
rni8K«Mrt.

ällsmvsrtreter wr den Lrsis ll-Iiorn:
i  > , » .  ,  0 L » , » > ,  k s i iP r e i ic h  llM " ,

no kostenansebläLe kostenlos anLekerti^t werden

«V

-SL
s

s

J u l i u s  D u p l L e ,
Brückcnstr. 29 Jnh. Loseurelä, Brückcnstr. 29

empfiehlt- sein gut sortirtes Lager in
Herren-, Damen-, M c h e n - und Kinder-

K c h u h w a u r e n  " W U
jeder A rt zu den billigsten Preisen. 

B e s te llu n g en  nach M aaß, sowie R e p a r a tu r e n  werden sauber 
und billig ausgeführt.

I V i x v n v s  k ' a k r L k t t t .

S

§

«

Vhotographischrs Atelier 
Krusk L 6ars1eli8en,

S ch lo ß straß e  14.
vis-ä-vis dem Schützenhause.

LHHrseLer G e ld -K o tte r ie ,  Haupt- 
W *  gewinn Mk. 1 5 0  0 0 0 »  Ziehung 
der ll. Klasse am 6. M ai er., V» Los 
ä Mk. 6, Vi Los L Mk. 12 empfiehlt 

Thorn.

Nebe. ̂ cobzobn.
Krettestratze 16»

offeriren im festen,
billigen Preisen:

Stosse und Reste zv Herrcn- 
und Knabenauzligen,

fertige Herren-» Knaben- nnd 
Konftrmandenarrziige.

V ailivii- litt«! Müeken - Mute!,

I V i  .

B c h i i l m
den best. Geschäft.

LlOPf.giebt feinste 
Kuchen u. Klöße. 
Rezepte gratis von
änlon  lloorw ara.

Lohnlisten.
8- und 14-tägige,

Formulare zuMassen- 
berechnungen,

sowie alle übrigen Form ulare für das 
Baugewerbe empfiehlt die

('. Domtn'luvsIiHd« IKwlnli-ucKtzi'tn.

» - > «
in der Nähe des Schützen­
hauses, Roßgartenstr. 33, 

neu und massiv ausgebaut, mit 6 
Wohnungen, 3 Morgen Land und 
Obstgarten, ist billig und unter günst. 
Bedingungen zu verkaufen. Näheres 
ertheilt Eigenthümer L w ia lk o w sk ). 
Thorn, Coppernikusstraße Nr. 39.



Aufruf!
Der am 31. M ärz d .J . erfolgte 

plötzliche Tod des während der 
Eisenbahnfahrt Schwetz-Terespol 
von fanatisirten polmschen A r­
beiterwühlern bedrängten und 
anscheinend erwürgten Lehrers 
« r U t t S r  aus Luschkowko hat 
nicht nur durch die besondere 
Verkettung der Umstände, welche 
den Tod herbeiführte, die Theil­
nahme weiter, namentlich aller 
-erttfchgesrnrtter, Kreise erregt, 
sondern auch der Heirnathkunde 
West- und Ostpreußens einen der 
eifrigsten Botaniker, der preußi­
schen Volksschule einen getreuen 
Mitarbeiter, ausgestattet mit 
reichstem Wissen und Können, 
entrissen. Eine W ittwe mit drei 
kleinen Kindern bleiben in dürfti­
gen Verhältnissen zurück. Die 
Unterzeichneten halten es für eine 
Ehrenpflicht, ein Scherflein bei­
zutragen zu der Erziehung der Ver­
waisten, auf daß diese, wenigstens 
vor materieller Noth geschützt, 
etwas ordentliches lernen und 
würdig werden ihres hochbegabten 
Vaters. Möchten alle, dre m it 
bewegtem Herzen die Nachricht 
von dem Todesfälle gelesen haben, 
nach Kräften ihr Scherflein zu 
gleichem Zweck beisteuern!

Beiträge nimmt der Schatz­
meister des Preußisch. Botanischen 
Vereins. Herr Apothekenbesitzer 
Born in Königsberg i. P r., Vordere 
Vorstadt 55, entgegen.

V r .  A b ro m v lt  in  Königsberg.
Justizrath u. Stadtverordneten- 

Borsteher in  Schwetz. V r .  ^ e k e rs o n ,  
U n ive rs itä t - Professor in Berlin , 
v o r ih  Apothekenbesitzer in Königsberg, 
v. Lüus.11, Oberlandesgerichtsrath in 
Marienwerder. v r .  meä. V ra u u v  
in  Schwetz. v r .  L a t t r e r ,  D irektor 
des Kgl. Progymnasiums zu Schwetz. 
v r .  k ' r t t8vk, Oberlehrer in Osterode. 
O renäa, Landgerichtsrath in  Königs­
berg. v r .  t te lä e u re le li,  A rst in  
T ils it, v e u u lx ,  Oberlehrer in M arien- 
burg. v r .  l le ^ u L c b v r , Kreisphysikus 
in Graudenz. v r .  v i l b e r l .  A rzt in 
Sensburg. v r .  U ls t r e ,  Oberlehrer 
in Schwetz. V r .  ^ v L tL 8ok, Geologe 
und Univers.-Professor in  Königsberg. 
^ e rre u tr iL p , Forstmeister in Grünfelde. 
X 1e88uvr,Kreisschulinspektori.Schwetz. 
v r .  L l iu x o r .  Univers. - Professor in  
Königsberg. L u rp lu n ,  Kreisschul- 
inspektor in Piükallen. L ru e x v r ,  
Lehrer in  Topolinken. L a l i l ,  Lehrer 
in Brachlin. I .u i;k 8, Lehrer in 
Schwekatowo. O bueli, Jnstizrath in 
Löbau. v r .  v ra e to r lu s ,  Professor 
in Konitz. v re u 8eIioü'- Propst in 
Frauenburg. V re u 88. M a jo r  und 
Abtheilungskommandeur in  P r. S ta r- 
gard. V r .  v .  k a s s ie r .  R itterguts­
besitzer in Luschkowo. V e le kv , Ober- 
landeSgerichtsrath in Marienwerder. 
Apotheker vo senbokm , Rentner in 

Charlottenburg.
V r .  V u 8m u8, komm. Kreiswundarzt in 
Gruczno. Apotheker 8ekar1o1c, Rentner 
in Graudenz. 8eko1/, Oberlandes- 
aerichts - Sekretär in Marienwerder. 
8ekU1te. Apothekenbesitzer in  Czersk. 
H p r lb M e , Professor in Jnowrazlaw. 
^ e u ä t ,  P farrer und Ortsschulinspektor 
__________  in  Gruczno.___________

t i i m M a r l e r  L  6!°-
(OommLnäjt-OesellZebatt)

ru Köln a. kksin.
UsssssnNn rsdlrsleds? zpoldskev 
«ovls stsstliLdv? um! stSlttlLekee 

Kl'LlllcgllLiiMteii. offgekrt

voll vlslsn äoiilsii Ll8 8lSrklllly8- 
mltts! smpsadlen.

-K rv Ll. 2.— pr. ?I.
*  -t- . . 2.50 .. vlo l̂lLi>8K c!cr
-K- -K- 3.— .. verein kliömikers

-X- H -X- „ „ 3.50 jgiM: llsr
Logose ist volled rnZSuimevgssetN vis üis msj8!ev 
keavrözlseüell eoM08 voü l8l lle^elds vow cdkŵ  
red»» LMlÜMntts,U8 sl8 rein ro bsti-zotilso 

Xäukliek in  V i uuck Vz O rix iu a l- 
Üasebeu in  Ik o ru b s i H errn  ü s rr -  
mann Dann so^vie H errn  O .^.Lukaok

Pelz- n. w o llene  
Sachen

werden den Sommer über unter 
Garantie zur Aufbewahrung 
augeuommen.

0 . T e t l L l ' f ,  Lürschuermeijier, 
Breiteste. N r .  3 .

Etwaige Reparaturen bitte gleich 
zu bestellen.

<s
L«

Ls1̂.
S
0»«

Lose
zur 19. Marterrburger Pferde- 

Lotterie, Ziehung am 15. M a i er., 
a 1,10 M k .;

zur K ö n ig s b e rg e r  P fe r d e lo t te r ie
Ziehung am 26. M a i er., ü 1,10 Mk. 

zu haben in  der
Expedition der,.THor«er Presse«.

M a rqu ise n -
L e in w a n d  u . D r e l ls ,

lllarquiaankranre, polalerivinen,
wasserdicht priip. Plauleinen,

K M ille rs c p .
empfiehlt die Tnchhandlung

v s . r L  M s . I L o i » ,  l ' d o r u ,
AltNädtikcker Atarkt Nr. 2!i.

Psgeiitilchk,
sVsZtznrW »n<! iVaZtznMeli.
Wagenteppich u. Coeosteppich, 

llsthschaur u. Msgenbordc,
rtzinMllevtz k.v.e. ?ftzr«!tz<!tz<;!ieil

leinene karrirte
8ommer - pferrtellsolren

G G 0 O G O  G  G  O O A G G S O « » » » « «

tk . v rv v llL , Vdoru «r empfiehlt zur bevorstehenden Saison
L l a -  S l v l i r 8 « l » » » r p 1l « x e .

ssormsIMüZtz „kattznt Ventrki".
Kultivatoren. Grubber. Eggen» Schlicht- u. Ringelwalzen

S ta h lra h m e n -C u lt tv a to re n

„Horiiilia" Zrilliiiliichiileil,
s n Breiten von 1 V „  2, 2V- und 3 w , fü r jede gewünschte Reihenzahl 

stets am Lager. Andere Breiten auf vorherige Bestellung schnellstens.
' Garantirt gleichmäßige Aussaat in der Ebene, sowie auf 
s Bergen und Abhängen, bei leichtem Gang und ohne jede 

Regulirvorrichtung
Lkkridebreitfirmaschiiltu, Mdkklrrsäemaschineii.

Karren- resp. Handklersaemaschinerr.
> Tüchtige Agenten werden gesucht.

Prospekte und Preislisten gratis und franko.

Zrri
Z

. 2  tz»D

^  L  Z

SS N ü t 6
bitte zu kaufen, bevor Sie sich nicht überzeugt haben, daß Sie bei m ir die
billigsten Preise und diearötzle A u s w a h l in  dieser B ranche finden

Herrenhüte, steif und weich L 2,— , 2.50, 3 und 3,50 M ark. 
Herrenhüte, steif und weich, ff. Haarfilze k o ,  6 und ^
Kinder- und Konfirmandenhüte k 1,2o, 1,oO, 1,75, 2 und 2,o0 Mk. 
Cylinderhüte L 6, 7,50, 9 und I I  Mk.
Strohhüte fü r Herren und Knaben L 0,7r), 1,50. 2 und 2,<>0 Mk.
Reiseschnhe, Reisehüte, Reisemiitzen, Jagd - Lodenhute bei

37 Breilestrasse 37.
Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von » s b ig in W ie i i .

8. voliva,
Tuchlager und Maaßgefchäft 

fü r neueste
H e rre n -M o -e n ,

Uniformen,
LNUtLr-LSvIttsi».

T h o rn .  A r tu s h o s .

s lssiir l.ovk,
T a p e z ie r ,

^Werkstatt für Polster und 
Dekoration.«9

1 P lü s c h g a r n itu r ,
(Sopha, 2 Sessel, 6 Stühle), gut er- 
halten, b illig  zu verk Breitestr. 16, !I.

I I
M o ro , Osreeötestr. 2.

Pur allein Photograph des
deutschen Offizier- u. Beamten-Vereins. 

— Mehrfach p räm iirt.

s . L  K I .

s r i s -

r b l l e r

ülsgoa-

Iropton.
vortrefflich wirkend bei

Krankheiten des 
Magens, sind ein
Unentbehrliches 

allbekanntes 
Haus- und Volks­

mittel
bei Appetitlosigkeit, 

Schwäche des MagenS, 
übelriechendem Atbem, 
Blähung, saurem Aus­

stößen, Kolik, Sod­
brennen, übermäßiger 

Schleimproduetion, 
Gelbsucht, Ekel und Er­
brechen, Magenkrampf, 
Hartleibigkeit oder Ver­
stopfung.

Auch bei Kopfschmerz,
fa lls  er vom Magen her­
rührt, Neberladen VeS 
Magens m it Speisen und
* Getränken, Würmer-, 
Leber- n. Hämorrhoidal- 
leiden als heilkräftiges 
M itte l erprobt.

Bei genannten Krank­
heiten haben sich die 
Mariazeller Magrn- 

Tropfen seit vielen 
Jahren auf das Beste 
bewährt, was Hunderte 
von Zeugnissen bestätigen. 
Preis ä Flasche sammt 

Gebrauchsanweisung 
80 Pfennig, Doppelflasche 
Mk. 1.40. C e n tra l-V e r­
sand durch Apotheker 
Oarl kralle, Apotheke 
zum„Künig vonllngarn", 
Wien I  Fleischmarkt, vo r­
mals Apotheke z. „Schutz­
engel", Kremsier (Mähren).

M an bittet die 
Schutzmarke und Un­
terschrift zu beachten.
* D ie M a r i a z e l l e r
Magen-Tropfen sind 
echt zu haben in  

T h o r n : Rathsapotheke.
V o rs c h r if t : Aloe 15,§§ 

Zimmtrinde, Coriandersa- 
men, Fenchelsamen, Anis- 
samen, M yrrha , Sandel­
holz, Calmuswurzel, Z it t-  
werwurzel, Entianwurzel, 
Rhabarbara, von jedem 1,75. 
Weingeist 600/o-750,oo.

Die Vertreter der landwirtschaftlichen Vereine Gruppe IV, umfassend 
die Vereine der Kreise Culm, Thorn und Briesen haben beschlossen

am  M ittw o c h  den 7. J u l i  d. I .
m LlRRln» in unmittelbarer USHk des Kahnhofs

eine

GrnMichM «1 W > M W
abzuhalten.

Die Schau kann beschickt werden m it sämmtlichen Gattungen an Zug- 
und Untzthierrn (außer B ienen, Gr?eugniffen und Gerathen der 
Kienennrcht, desgleichen mit Ackergeräten, landmirthschaftlichen 
Maschinen, künstlichen Düngemitteln und Sämereien.

Auch Nichtvereinsmitglieder können die Schau beschicken.
Die Königlichen Eisenbahn-Direktionen werden ersucht werden, die Be­

schickung der Schau durch Frachrermäßigung zu erleichtern.
Weitere Auskunft ist von dem Schriftführer Herrn 

in Culm zu erbitten.
Um rege Betheiligung bittet 

C u l m  den 1. M a i 1897

die gksWsMreude Kommissio« der
Gruppe !V.

I m i M ,

S i i c I M W ,
M i i b l i M ,

L vtsrck. 80 k l.

/llbkrl 8eku!1r,
Llissdetdstrasse 10,

Narkt 16.

I.l.ittmann'8 8okn,
Briesen W e s t p r . ,

Inhaber der

DampffchneidemühleKaldunkk
bei Schönsee.

ImZer r. trvektzNM krettern,
N « I» I « n ,

liniilliolr un«! Knlksn.
Uebernahme ganzer Kanten

zu billigsten Preisen.

U i M s s ü I l I l M

k b l M l g s k ,
sowie

weI>i§-i!iiitI»liNdiii!>>es
m it vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.

6. vomdrovski'seiie Llledärne^rki,
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Habe die Vertretung der renommirten Jalouste - Fabrik von 
in Z ittau  übernommen und empfehle folgende 

Artikel in solider Ausführung und zu billigsten Preisen:

HchrouleimL, Jalousie«, Rolllii-en, Rollschichwändk,
S p e z ia l i t ä t :  b e m a lte  S c h a u fe n s te r R o u le a u x , ferner

koulkauk fü r Schulen, Ivohnfiubeu, Lestsurantr etc.
Musterbuch iu 60 verschiedene« prachtvollen Dessins liegt zur

gefälligen Ansicht ans. I t .  SvIraLL, Möbel-Magarin.
_________ Schillerstraße N r. 7._________

> K l a u r  ' S N A ' " " '

V r s n n a b o r

fsllssällks, sinlvitlich erslklaMe hervorrageude ßabrikate
offerire zu mäßigen Preisen.

Eigene ca. 2000 gm. große Uebungsbahn und zuverlässige Ueparatur-
Werkstätte. Gummidecken, Schläuche, sowie sämmtliche andere In -  
behortheile in großer Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preisen.

O s Z L L lli?  T h o r n  I! I,
Brombergerstratze 84. Haltestelle der Pferdebahn.

Herrsthastlilhe Wohnung,
bestehend aus 5 Zimm ern, m it Balkon 
und allem Zubehör, ist von sofort 
zu vermiethen.

X lo lk e , Coppernikusstr. 22.
sLine fteundliche Familienwohnung, 

bestehend aus 3 Zimmern, Küche 
^  u. Zubehör, ist per sofort zu w 
miethen___________ B re ite s te . 39.

I n  meinem Hause Bachestr. 17 ist eine

herrschaftliihe Wohnung
von 6 Z im m ern nebst Zubehör in der 
3. Etage vom l.  Oktober zu verm.

8 r»i» Bachestraße 17.

Se«,ns>r. >0 L r r L L L
/L in e  Wohnung, 5 Z im ., Mädchen- 

stube, Pferdestall u. Zub.z. verm.
B ro m b e rg e r f t r .  88 . «.Isätke
^ in  möbl. Z im ., Kabinet u. Burschengel.

Wohnung
von 2 resp. 3 Zimmern zu vermiethen 

Seglerstraße N r. 13.

Mehrere fast neue

Arbeitsmgeii
stehen zum Verkauf Mellienstr. 87.

Mliilerstrche 38
sind in der

I K t ill l i»  2 schöne, gesundeWohnun- 
l .  ^  von je 3 Zim m ern, Ka-

binet, Küche und Zubehör, 
und in der

?  Wohnung, 3 Zimmer.
V -lll lz i Kabinet, Küche und Zubehör, 

preiswerth zu vermiethen durch den 
Verwalter des Grundstücks

H o r s t .
eleg. möbl. Z imm . von sof. b illig  

"  zu verm. Brombergerftr. 104, pt.

1 W o h n u n g
m it Balkon, 2. Etage, 6 Stuben und 
Zubehör zu vermiethen

«romberger Vorstadt, Schulstr. 21.

Merslraßk 6, l. klage,
bestehend aus 6 Z imm ern, Mädchen-, 
Badestube, Speisekammer und Zubeh- 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst.________________
/TUne möblirte Som m er-W ohnung 
^  zu verm Ziegelei-Park. ^

Herrschaftliche Wohnung,
7 Zimmer nebst Zubehör, Garten, 
Pferdestall u. Wagenremise Versetzung^ 
halber sofort zu vermiethen.

k?iie von Herrn Justizrath 8ekeÜÜ 
^ 1  bewohnte W o h n u n bestehend 
^  aus 8 Zimmern und Zubehör ist 
vom 1. Oktober l897 zu vermiethen-

Auflädt. Markt 16. KU8SS.
M öbl. Z im . sof. z. v. Strobandftr. 7.

llilellionallasse 89
ist die 2. Etage von 5 Zimmern und 
Zubehör, Remise und S ta ll von sofort 
zu vermiethen.

kin gut möbl. Hunner
zu vermiethen Elisabethstr. 15, 1. Et.
t t l .  möbl. Zim. von sof. billig 

zu verm. Schloftstraße 4. ^

A
m 1. Oktober ist in meinem 

Hanse die 2. Etage, bestehend 
aus 6 Z im ., Entree, Badestube 
und Zubehör zu vermiethen.

0. 6. Donau,
Allst. M arkt 14, neben d. Post.

elegant möbl. Z im m er zu verm- 
"  Brombergerstraße N r. 104.

I n  unseren! neuerbautem Hause sind
2 hrrrschiftl. Kalkonwohmmgen.
I. Etage, bestehend aus 5 Zimmern 
nebst Zubehör, sowie eine Mahnung 
von 3 Zimmern nebst Zubehör in  der 
3. Etg. von sofort zu vermiethen.

6vdr. 0a8per,
________Gerechtestraße N r. 15 u. 17.

Zwei Wohnungen.
im Hause Schuhmacherstratze 1.
im 1. Geschoß gelegen, bestehend aus 
je 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
von sof. zu verm. Näh. Part., rechts.

sL^ine größere und eine kleinere 
^  herrschaftl. Wohnung, letztere fü r 
750 Mk.. z. verm. Mellienstr. 8l.
sH eleg. möbl. Z im ., ev. m it Burschen- 
«  gelaß, z. v. Altstädt. M arkt 15,11-

iLin gut möbl. Zimmer v. 1. M a i zu ver- 
^  miethen H e ilig e g e is ts tr . 1V 1,

l herrschaftliche Wohnung,
1. Etage, von sofort zu vermiethen 
Gerechtestraße N r. 6. Zu  erfragen bei 
k. peUng, Leibitscherthorkaserne. ^
ijtliersetzungsh. ist eine Wohn., 1. Et., 
^  v .2 frd l.Z .m . allem Zub.,Auss. n. 
d. Weichst, sos.z.v.Bäckerstr. 3. Z .ersr.p ll

gut möbl. Z im . versetzungsh. v. 1- 
"  J u n i z. v. Wo, sagt die Exp. d. Ztg^
1 kl. möbl. Z im . m. guterPension vom 
1  15. d. M . z. h. Gerechteste 2 ,1 .^

W en nebst Wohnung
sogleich zu verm. Neustadt. M ark t 1A

Ein grosser
Lagerplatz

ist zu v e r m i e t h e n .  Näheres i"  
der Expedition dieser Zeitung.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.


